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Beſtellungen auf die Zeitung, wache «1: fünf 
Tagen zweimal, Sonntag und Montag enmal 


rſcheint. 


Telegraphiſche Depeſchen der Breslauer Zeitung. 
Berlin, 3. November, 8 uhr Abends. Die „Zeit“ 
meldet: Die Gerüchte von Bildung eines neuen Miniſteriums 
gewinnen an Beſtand. Der Handels⸗Miniſter hat geftern 
Abend feine Entlaſſung eingereicht. Nach der Kreuzzeitung 
haben der Miniſter⸗Präſident und die Mehrzahl der übrigen 
Miniſter dem Prinz⸗Regenten ihre Demiſſion eingereicht. 

Paris, 2. November. Der General de Salles iſt zu 
Mornas an den Folgen der Verwundung geſtorben. 

Nach hier eingetroffenen Nachrichten aus Madrid vom 
geſtrigen Tage hat die Oppoſition bei den dortigen Wahlen 
die Majorität erhalten, wogegen in den Provinzen die Ne: 
gierung den Sieg davon getragen hat. 

Paris, 2. November, Nachmitt. 3 Uhr. Die Zproz. eröffnete pr. Liquida⸗ 
tion zu 72, 85, hob ſich auf 72, 90, fiel auf 72, 75 und wurde ſchließlich zu 
72, 85 gemacht. Pro November eröffnete die Rente zu 73, 15, ſtieg auf 73, 
20, fiel auf 73, 05 und ſchloß beſſer zur Notiz. 

pCt. Rente 73, 15. 47 pCt. Rente 96, —. ; 
3pGt. Spanier — 1pCt. Spanier 30%. Silber⸗Anleihe 93. Oeſterreich. 
Staats⸗Eiſenbahn⸗Aktien 660, Lomb. Eiſenbahn⸗Aktien 606. Franz⸗Joſeph 510, 

London, 2. November, Nachmittags 3 Uhr. Börſe flau wegen fortwäh⸗ 
render Geldabnahme der Bank. Silber 61%. EI 

Conſols 98. IpCt. Spanier 30%. Mexikaner 20%. Sardinier 94%, 
pCt. Ruſſen 112%. 4 pCt. Ruſſen 102%. 

Hamburg 3 Monat 13 Mk. 6% Sch. Wien 10 Fl. 3 Kr. 

Wien, 2. November, Nachmittags 12% Uhr. — } 
4½ proz. Metalliques 74, 50, Bank: Aktien 
996. Nordbahn 175, 10. 1854er Looſe 114, 45. National⸗Anlehen 86, 90. 
Staats⸗Eiſenbahn⸗Altien 270, 50. Kredit⸗Aktien 249. London 10, 25. 
Hamburg 77, Paris — Gold 3. Silber 0. Cliſabet⸗Bahn 97, 65. 
Lombard. Eiſenbahn 126. 

Frankfurt a. M., 2. November, Nachmitt. 2% Uhr. Stilles Geſchäft 
bei wenig veränderten Courſen. 

chluß⸗Courſe: Ludwigshafen⸗Berbacher 152%. Wiener Wechſel 117%. 
Darmſt. Bank⸗Aktien 234. Darmſtädter Zettelbank 225. _5pEt. Metalliques 
80%, 4½pCt. Metalligues 72%. 1854er Looſe 107%. Oeſterreichiſches Na: 
tional⸗Anlehen 81%. Oeſterreich. Franz. Staats⸗Eiſenb.⸗Aktien 304. Oeſterr. 
Bank⸗Antheile 1116. Oeſterr. Kredit⸗Aktien 234. Oeſterr. Ellſabet⸗Bahn 
187%. Rhein⸗Nahebahn 59%. Mainz⸗Ludwigshafen Litt. A. 90. Mainz⸗ 
Ludwigshafen Litt. C. 86%. 

88 2. November, Nachmittags 27 Uhr. Schwaches Geſchäft. 

chluß⸗Courſe: Oeſterreich.⸗Franzöſ. Stagts⸗Eiſenbahn⸗Aktien 640. 
National⸗Anleihe 83. Oeſterr. Credit⸗Aktien 133. Vereins⸗Bank 97%. 
Norddeutſche Bank 87%. Wien 79, 


j 2. Nov 1 
flau, bei ſehr ſchwacher Sauftuſt ab auswärts unverändert. Oel loco 27%, 
pro Mai 25%. Kaffee feſt, bei ſchwachem Umſatze. 

Berliner Börſe vom 3. November, Nachmittags 2 Uhr. (Angekommen 
4 Uhr 10 Min.) Staatsſchuldſcheine 84%. Prämien⸗Anleihe 116. Schleſ. 
Bank⸗Verein 84 B. Commandit⸗Antheile 104%. Köln⸗Minden 142%. Alte 
ae 95. Neue Freiburger 92%. Oberſchleſiſche Lit. A. 133%, Ober⸗ 
ch 


5proz. Metalliques 86, 20. 


leſiſche Litt. B. 124%. Wilhelms⸗Bahn 45 B. Rheinische Aktien 91. 

aner 934%. 50 auer Bank⸗Aktien 53. Oeſterr. Kredit⸗Aktien 124, 
Defterr. National⸗Anleihe 83%. Wien 2 Monate 100%. Mecklenburger 52%. 
Neiſſe⸗Brieger 61. Friedrich⸗Wilhelms⸗Nordbahn 55%. Oeſterr. Staats⸗ 
Eiſenbahn⸗Aktien 173%. Oppeln⸗Tarnowitzer 55. — Stille. 

Berlin, 3. November. Roggen weichend. November 44, Dezember⸗ 
Januar 44%, Januar⸗Februar 45%, Frühjahr 46%. — Spiritus feſt. No⸗ 
vember 17½, Dezember: Januar 17, Januar ⸗Februar 17%, Frübjahr 18%. 
Rüböl unverändert. November 14 , Dezember⸗Januar 14%, Frühjahr 14%. 


— 


Kredit⸗mobilier⸗Altien 925. 


in das Syſtem der Gewaltthätigkeit eingetreten ſind, welchem England 
und Frankreich ſo viele Opfer gebracht haben. 
Jedoch hat ſich dieſes Syſtem bereits überſtürzt und an der 


Hartnäckigkeit des Königs von Neapel eine Schlappe geholt, von wel⸗ el bei Königsberg i. Pr. abzutrennende 


cher es ſich ſchwer erholen wird. — Statt dem König durch den Ab⸗ 


Dem Vernehmen nach iſt für die Kreis⸗ 


Berlin, 2. Nosbr. \ 
wundarztſtelle im Kreiſe Glaz der Wundarzt erſter Klaſſe und Ge 
burtshelfer C. A. A. Scholz zu Glaz deſignirt. Be 

P. C. In Gemäßheit § 1 Abſatz 4 des Geſetzes, betreffend die Landgemeinde: 
Verfaſſungen vom 14. April 1856, haben Se. königl. Hoheit der Prinz⸗Regent 
genehmigt, daß das von dem Gemeindebezirke der Kommune Mittel⸗ und Hin⸗ 


ſelbſt 3 75 en Gutsbezirke erklärt werde. — Das durch den allerhöchſten Erlaß 


In Ermangelung einer bereits mit Kaſ⸗ 


könne. ſenverwaltungen betrauten Perſon in dieſem Orte haben die Kreisſtände 
„dem Kreistage am 5. Juli d. 4 beſchloſſen, den gedachten 2 — 
C —T—ö⅛S — Vw = Statuts dahin zu ergänzen, daß der Sitz der Sparkaſſe auch nach Nakel oder 


Preußen. 


+ Berlin, 2. November. Die Kriſis iſt noch nicht beendigt] migung zu Theil geworden. 
f a [Tages⸗Chronik.] Seine königliche Hoheit der Prinz⸗Regent 
Handelte es ſich allein um die Portefeuilles der Herren wohnten geſtern 


und es kann noch nicht abgeſehen werden, welchen Ausgang ſie neh— 
men wird. 
v. Raumer, v. Bodelſchwingh, Grafen Walderſee und o. Manteuffel II., 


Lobſens verlegt werden könne. 


Abend mit Ihren koͤniglichen Hoheiten den Prinzen 
Albrecht und Georg der Balletvorſtellung im königlichen Opernhauſe 


fo wäre der Würfel gewiß ſchon längſt gefallen. Aber fo kommen die bei; die übrigen hohen Herrſchaften erſchienen im königlichen Schau⸗ 
Herren v. Manteuffel I., v. d. Heydt und Simons auch in Betracht, ſpielhauſe. 


deren Politik, Berufstreue und Anhänglichkeit an den Prinz: Regenten 


Der Minifter-Präfident v. Manteuffel gab geſtern Abend ein 1 
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Kleine wiener Chronik. 


ben Blätter und die gefallenen Kupferſtücke, ſind die Helden des Ta⸗ 
ges. Der Nordwind und die neue Währung rufen überall Fröſteln 
und Unbehagen hervor. Konnten der Herbſt und die alten Münzen 
nicht noch länger dauern? fragt man von allen Seiten, und einzelne 
kluge Geiſter meinen gar: „Man hätte wirklich mit dem neuen Gelde 
warten können, bis ich geſtorben bin!“ So ſind die Menſchen! Trotz⸗ 
dem man weiß, daß der Winter und das neue Geld unausbleiblich, 
unabwendbar hereinbrechen, treffen ſie uns Alle doch faſt unvorbereitet. 
Seit Monaten ſprach man von beiden; die Zeichen mehrten ſich; die 
alten Zehner kamen zum Vorſchein; man erhielt Dreikreuzer⸗ ſtatt Sechs⸗ 
kreuzerſtücke; die Zwanziger, die lang entſchwundenen, ſtatteten uns vor 
ihrem gänzlichen Ende Abſchiedsviſtten ab und haben zwiſchen uns ge: 
wohnt; täglich erſchienen in Zeitungen und Broſchüren mit der zudring⸗ 
lichſten Liebenswürdigkeit und Uneigennützigkeit populäre Belehrungen 
für das Volk; an allen Orten wurde geſprochen, debattirt, gelehrt, ge⸗ 
predigt und vorgetragen; nun ſtehen wir vor dem geheimnißvollen erſten 
November, ſind ſo klug als wie zuvor, und wiſſen nur, daß wir nichts 
wiſſen. So geht es auch mit dem Winter. Die Meteorologen wieſen 
ſchon lange auf Erſcheinungen unzweifelhafter Art in Rußland hin; die 


So kam dieſer Tage zu einem ſeiner Kunden ein Schneider, und wollte] Weib erreicht! Sie reiſte nicht etwa wie Fürſten reiſen, ausgeſtattet mit 
Es ſchneit! Schneeflocken und neue Silbermünzen, die letzten gel- bei der herannahenden Herrſchaft des neuen Geldes feine Umrechnungs- | allem Comfort des Lebens, nicht etwa wie engliſche Reiſende, fürſtlich 


Operation vorlegen. „Ich bitte, Sie find mir 60 Gulden Gonven: | unterftügt von ihrem Lande; fie machte ihre erſte Reiſe mit den müh⸗ 
tionsmünze ſchuldig, das macht in neuem Gelde 63 Gulden.“ —ſam zuſammengelegten Sparpfennigen vieler Jahre, und ſpäter ihre 
„Ganz gut“, fagte der Schuldner, „für dieſe drei neuen Gulden, die Fahrt um die Welt mit dem Ertrage ihrer Werke, dem Erlös ihrer 


Sie von mir bekommen, erhalte ich von Ihnen ein neues Gilet!“ 
Außer der question d’argent, die jetzt alles beſchäftigt, nahm vor: 
züglich das bevorſtehende Allerſeelenfeſt die Bewohner Wiens in An: 
ſpruch. Alles flicht den Todten Kränze, und in den Straßen bilden 
die Immortellen-, Moos- und Blumenkränze förmliche Guirlanden von 
Haus zu Haus. — Einen Sarg wird heute die heimathliche Erde 
aufnehmen, der die ſterbliche Hülle der berühmteſten Wienerin, der mu: 
thigſten Frau in Oeſterreich birgt, der Frau Ida Pfeiffer. Vor 
einigen Wochen erhielten wir einen Brief, in dem man uns meldete: 
Frau Pfeiffer werde von der Idee verfolgt, daß fie dieſen Herbſt ſter⸗ 
ben müſſe! Wir veröffentlichten natürlich die Zuſchrift nicht, denn wie 
leicht hätte ſie der ſchwerleidenden Frau zu Geſicht kommen können — 
ihre Ahnung iſt leider wahr geworden. Wir haben Frau Pfeiffer nur 
einmal geſehen, es war aber in der entſcheidendſten Epoche ihres Lebens, 
als fie ſich zu ihrer erſten Reiſe anſchickte. Unſcheinbar ihrer Figur, 
anſpruchslos und beſcheiden ihrem Benehmen nach, funkelten doch aus 


Zeichen mehrten ſich; Marienfäden kamen zum Vorſchein; der Nebel ihren Augen die Sterne des Muthes und der Energie, die fpäter fo hell leuch⸗ 


wurde unausſtehlich; die Kürſchner brachten die Pelze zurück, die lang 
vergrabenen; die Schneider flatteten uns Viſiten ab, mit alten Rech⸗ 
nungen und neuen Muftern wohl ausſtaffirt, die erſteren als einheimi⸗ 
ſches Produkt wurden flüchtig überſchlagen, die letzteren als ausländi⸗ 
ſches Erzeugniß ſorgfältig geprüft; die Schuster weckten uns aus dem 
Morgenſchlaf; die Töpfer putzten die Oefen und beſchmierten die Zim⸗ 
mer; die Holzſchneider ſcharrten in Geſellſchaft der Werkelmänner in 
den Höfen, kurz, alle Anzeichen des nahenden Winters waren da, und 
doch kommt er uns zu früh, doch iſt man nicht vorbereitet; es fehlt 
dies, es mangelt jenes. So ſind die Menſchen! wiederholen wir mit 
dem alten Weiſen. 

Fürwahr, die nächſten Wochen werden uns manche kleine Verdrieß⸗ 
lichkeit bringen; wir gehen der Uebergangsperiode entgegen, das neue 
Geld wird neben dem alten herrſchen, Froſt und Schnee mit Wärme 
und Sonnenſchein abwechſeln; wir werden „gute“ Kreuzer und Neu⸗ 
kreuzer befigen; Winter⸗ und Herbſtröcke nebeneinander tragen. Das 

unſchwer zu prophezeien, wird mancher meinen, der nur mit Unge⸗ 
duld unſere meteorologiſchen und finanziellen Betrachtungen geleſen. 
Wir verlangen auch kein Patent dafür und wollen aufhören, denn in 
achen hort nicht nur die Gemüthlichkeit, ſondern auch der Scherz 
15 8 wenigstens aufhören, doch iſt dies nicht immer der Fall. 


ten ſollten. Wenn ſie von der Reiſe ſprach, welche ſie vorhatte, da richtete 
ſich der anſcheinend ſchwächliche Körper auf, die Muskeln erftarkten, die Geſtalt 
wurde größer, und man konnte ſich der Idee nicht erwehren: das iſt 
ein Mann, keine Frau! Frau Pfeiffer trug in ihrer Jugend Män⸗ 
nerkleider und beſchäftigte ſich ſchon damals am liebſten mit der Lek⸗ 
türe von Reiſebeſchreibungen — als wir fie ſahen, wie gefagt, vor 
ihrer Reife, hatte fie wieder Männerſſiefeln an, und ihr Tritt, als fie 
durch das Zimmer ging, war kein ſylphidenartiger. 

In der That, ſie war ein Mann in Frauenkleidern und doch 
ein Weib in der ſchönſten Bedeutung des Wortes. Zwiſchen ihrer 
Jugend, wo der Keim zu der ſpäteren Weltreiſenden in die Mädchen⸗ 
bruſt gelegt wurde, und dem reifen Alter, in dem fie ihre Reifen be: 
gann, muß für ſie eine Zeit harten Kampfes geweſen ſein, des Kam⸗ 
pfes zwiſchen Reiſetrieb, Frauenpflicht und Mutterliebe. Frau Pfeiffer 
bat ihn heldenmüthig ausgekämpft; fie war eine aufopfernde, liebende 
Mutter, erzog ihre Kinder und führte ſie ſorgſam an der Hand, bis 
ſie ſelbſiſtändig waren, allein ins Leben treten konnten. Bis dahin 
war ſie Weib, von da an Mann. „Bis jetzt habe ich meinen Kin⸗ 
dern gelebt,“ fagte die bereits betagte Frau, „jetzt will ich mir ſelbſt 
leben, der Erreichung meines heißeſten Lebenswunſches!“ Unter wel: 
chen Leiden, Entbehrungen und Mühſalen hat ihn dieſes heldenmüthige 


Sammlungen; fie unternahm die größten Wagniſſe, und mußte ſtets 
rechnen, ob ſie auch Mittel dazu beſitze: die Frau war eine Gelehrte 


geworden, ſammelte Pflanzen, Thiere, Mineralien und Gegenſtände des 


Hausrathes fremder Nationen, um fie zu verkaufen und neue Reiſen 
machen zu können; die Frau war aus gleichem Antrlebe Schriftſtellerin 


geworden. Und wie weit ihr kühner Geiſt fie in dieſer Beziehung for⸗ 
derte, muß jedem klar werden, der ihr erſtes Werk lieſt, und dann ihr 
letztes zur Hand nimmt. Welcher Fortſchritt! Die Frau, welche 


als „Wienerin nach dem gelobten Lande“ ausgezogen war, wurde 
Die Frau, welche 


eine Weltreiſende berühmt bei allen Nationen. 


Außerdem Übernehmen alle Pofß- Anallen 


Gut Amalienau zu einem 


Wirſitz ihren Sitz haben und unter keinen Umſtänden mit irgend einer 


25. 1 R a vom wember 1856 bejtätigte Statut für die im Kreiſe Wirſitz errichtete — f 
. f bruch des diplomatiſchen Verkehrs einen ſanften Zwang aufzulegen, 5 N g N - 2 £ 7 
1 2 2 u I 
Getreidemarkt.] Weizen und Roggen loco haben England und frankreich das gefährliche. Beifpiel gegeben, daß fast Sparkaſſe enthält im § 2 die Beſtimmung, daß die Sparkaſſe in der Kreis 5 
ein Staat auch ohne diplomatiſche Vertretung ganz gut auskommen anderen Kaſſe vereinigt werden ſoll. 


Dieſem Beſchluß iſt die landesherrliche Geneh⸗ | 


ihre Reifen als einfache, beſcheidene Oeſterreicherin begann, beſchloß 


dieſelben als Freundin Alexander Humboldts und der berühmteflen 
Geographen der gebildeten Welt. Hier in Wien .... doch laſſen wir das. 
5 (Wiener Preſſe.) 


[Der von der „Norddeutſchen Zeitung“] vor einiger Zeit 


mitgetheilten Notiz von einer bedeutenden Erbſchaft, die von Eng⸗ 


land aus der Familie des Tiſchlermeiſters Braſch zufallen werde, fügt 
die „Stettiner Zeitung“ noch hinzu, daß der dritte Theil der Erbſchaft, 


75,000 Pfd. St. in Wechſeln, in Stralſund bereits eingegangen iſt. 
Das Geſammt⸗Vermögen des Erblaſſers betragt 1,500,000 Thlr. 


[Der erſte Band] einer Geſchichte Englands im ſechszehnten und 
ſiebzehnten Jahrhundert vom Profeſſor Leopold Ranke befindet ſich um: 
Die engliſche Regierung hatte dem berühmten Autor 
für die Bearbeitung jenes Werkes reiche archivaliſche Quellen zur Ver⸗ 
fügung geſtellt, die derſelbe bei einem mehrmaligen Aufenthalte in Eng⸗ 
land während der letzten Jahre ausgebeutet hat. Das Werk wird drei 


ter der Preſſe. 


1 


2 


0 


Ar. 


Bände umfaſſen und im Verlage von Duncker und Humblot erſcheinen. 1 


[Der „Publiziſt) erzählt, daß im Nachlaß des längſt verſtorbe⸗ 


nen Profeſſor Altenſtein ein Paar Schuhe entdeckt worden find, die üben 


1000 Jahre alt fein und aus der Zeit Karls des Großen herſtammen 


ſollen. „Die Brandſohle 
Oberleder angeheftet.“ Eine Naht oberhalb oder ſeitwärts der Sohle 
iſt nirgends bemerkbar und kann ſich der „Publiziſt“ nicht erklären, 


„wie das Aufnähen bewerkſtelligt worden if.” Die Sache wäre aller⸗ 
dings leicht erklärlich, wenn ſich die „ſutoriſche Merkwürdigkeit!“ als ein 


Paar vorjährige Gummiſchuhe herausstellen ſollte! 


fehlt ganz, die Kernſohle iſt direkt an das 


— N 


Souper, zu dem auch mehrere Mitglieder des diplomatiſchen Corps 
Einladungen erhalten hatten. 

Der Kriegsminiſter, Graf v. Walderſee, wird, wie bereits ge⸗ 
meldet worden, im Laufe des nächſten Monats ſein 50jähriges Dienſt⸗ 
Jiubiläum begehen, nachdem vor kaum Jahresfriſt fein Bruder, der 
kommandirende General in Poſen, das gleiche Feſt gefeiert. Aus fürſt⸗ 
lich anhaltiſchem Geblüte entſproſſen, durchlief Graf v. Walderſee, wie 

die „Elberfelder Zeitung“ bemerkt, die niedrigen Grade des Offizier: 
Standes im 1. Garde⸗Regiment. Das Jahr 1848 fand ihn als 

Kommandeur des Lehr⸗Infanterie⸗Bataillons zu Potsdam. Bald dar⸗ 
auf folgte er dem damaligen Oberſten, jetzigen General v. Bonin im 
Kommando des Kaiſer Alexander Grenadier⸗Regiments und leitete in 
dieſer Eigenſchaft die Bewegungen jener Truppe bei Bekämpfung des 
dresdner Mai⸗Aufſtandes. Nach einer vorübergehenden Stellung als 
Chef der Kadettenkorps wurde der Graf zum erſten Bevollmächtigten 
Preußens bei der Bundes⸗Militär⸗Kommiſſion in Frankfurt a. M. er: 
nannt und vertauſchte dieſen wichtigen Poſten im Jahre 1854 mit dem 
eines Kriegsminiſters, wobei er abermals der Nachfolger des Generals 
v. Bonin wurde. Seit Anfang vorigen Jahres iſt Graf Walderſee 
General⸗Lieutenant. 
Mit dem Beginn des nächſten Jahres ſtehen die 50 jährigen Dienſt⸗ 
Jiiubiläen der beiden hochverdienten Generale v. Peucker und Graf 
v. Noſtiz in Ausſicht. General v. Peucker begann 1809 feine Lauf⸗ 
bahn bei der Artillerie. Im Jahre 1848 war er bekanntlich Reichs⸗ 
Kriegsminiſter, und das Jahr darauf Befehlshaber des kombinirten 
Blundes⸗Armeekorps in Baden. Graf Noſtiz dient zwar ſchon ſeit 
13800, in welchem Jahre er beim Regiment Garde du Corps feine 
Laufbahn eröffnete, doch nahm er bald nach dem Frieden von Tilſit 
ſeine Entlaſſung und trat erſt Anfang 1813 wieder in die Armee 
zurück. Auch nach 1848 befand ſich der Graf einige Jahre außer 
Dienſt, wodurch dieſe Verzögerung in feinem Jubiläum erklärt wird. 
N; Das londoner Wochenblatt „Builder“ erzählt, daß ſich Ihre kö⸗ 
nigliche Hoheit die Frau Prinzeſſin Friedrich Wilhelm viel mit artiſti⸗ 
ſchen Studien und Arbeiten beſchäſtige und ſich in ihrem neuen 
Palais ein eigenes Atelier einrichten laſſe. So viel wir wiſſen, 
dat Ihre königliche Hoheit den Hiſtorienmaler Pfannſchmidt zum 
Lehrer gewählt. 
13 Se. Majeſtät der Kaiſer von Rußland hat, wie die „Zeit“ mel⸗ 
det, den Miniſter⸗Präſidenten Freiherrn v. Manteuffel mit zwei koſt⸗ 
baren Vaſen beſchenkt. Sie ſind ein Werk der kaiſerlichen Porzellan⸗ 
* Manufaktur in Petersburg, und mit ihrer Ueberreichung war der ruſ⸗ 
file Geſandte Baron v. Budberg beauftragt. 
Nach dem Muſter der belgiſchen Eiſenbahnen beabſichtigt die Di⸗ 
rektion der Staatsbahnen, der ſich vermuthlich auch die der Ham: 
Feger Bahn anſchließen dürfte, monatliche, reſp. Quartals: 


23 


Bin, 


 Abonnementd:Karten für kürzere beſtimmte Strecken auszugeben. 
Die Preife dafür würden mäßig fein, und fo der öͤkonomiſchen und 
merkantiliſchen Welt zu großem Vortheil gereichen. Der auffallend 
2 verminderte Perſonenverkehr der letzteren Zeit ſoll an dieſer lobenswer⸗ 
then Entſchließung nicht geringen Antheil haben. Würden ſich die 
Direktionen entſchließen, über den Normalſatz von 23 Sgr. pro Meile 
And Perſon dritter Klaſſe nicht hinauszugehen, der große Vortheil 
würde fi) gar bald zeigen. 
Beekanntlich beträgt die im Staats⸗Etat für das Abgeordnetenhaus 
aausgeworfene Summe 200,000 Thaler. In den letzten Jahren konn⸗ 
ten dabei beträchtliche Erſparniſſe gemacht werden. Durch den außer: 
ordentlichen Zuſammentritt des Landtages in dieſem Jahre dürften die 
Erſparniſſe nur ſehr mäßig ausfallen, da ſich die Koſten der kurzen 
Seſſion auf 35,000 Thaler belaufen. (B. Bl.) 
Memel, 30. Oktober. [Königliche Navigationsſchule.] 
Das an der Mündung des kuriſchen Haffs in die Oſtſee auf einer 
kleinen Anhöhe des Ballafiplages jetzt vollendete Gebäude der hieſigen 
Navigationsſchule zeichnet ſich, wie der „Königsberger Hartung ' ſchen 
Zeitung“ geſchrieben wird, nicht allein durch ſeine impoſante Größe 
und Ausdehnung, ſondern auch durch die Zweckmäßigkeit und Eleganz 
der inneren Einrichtungen gar vortheilhaft aus. In den unteren Räu⸗ 
men befinden ſich die Wohnungen für die beiden Lehrer, oben dehnt 
7 eine lange Reihe von Schulzimmern aus, von denen die 3 zum 
Unterrichte der Steuerleute, der Matroſen und der zum Eintritt in den 
Seedienſt vorzubereitenden jungen Leute die Ausdehnung von Sälen 
erhalten haben. Neben jeder Klaſſe liegen Zimmer für die Inſtrumente 
und die Anfertigung von Karten. Im Norden von der unmittelbaren 
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. Die Erbauungskoſten betragen, dem Vernehmen nach, 
22. 23,000 Thaler. 
1 Deutſchland. 
Leipzig, 2. November. Die augsburger „Allgemeine Zeitung“ 
1 batte dieſer Tage aus Botzen berichtet, daß das der Königin von 
Preußen abhanden gekommene Portefeuille wiedergefunden wor⸗ 
den ſei. Das hieſige Polizeiamt macht dagegen unterm 1. November 
bekannt, daß dieſe Nachricht der Begründung entbehre, weshalb es 
bitte, die früher von ihm erlaſſene Bekanntmachung in Obacht zu 


men. 
Heute Vormittag trafen der Herzog und die Herzogin von 
umale mit zwei Söhnen und der Mutter der Herzogin, der Grä⸗ 
von Salerno, mit Gefolge und Dienerſchaft von Dresden hier ein 
iegen im Hotel de Pologne ab. Wie wir erfahren, werden fie 
im, Laufe des heutigen Nachmittags das Schlachtfeld beſuchen. In 
Dresden war der Herzog von Aumale mit Familie am 31. Oktober 
dlingetroffen, hatte dort im Victoria⸗Hotel gewohnt, der Königin Ma⸗ 
kia einen Beſuch in Wachwitz abgeſtattet und am 1. November Früh 
das Schlachtfeld beſucht. (D. A. 3.) 
5 Oeſterrei ch. 
ke Wien, 2. November. Die Wirkung des neuen Ger: 
des a bereits ſichtbar auf den meiſten Geſichtern und fühlbar in den 
meiſten Geldtaſchen. Sowie es vorauszuſehen war, iſt der Verluſt bei 
Jedermann größer als der Gewinn, und es giebt nur einen Troſt, daß 
wir durch das neue Münzſoſtem unſeren Stammesgenoſſen in Deutſch⸗ 
land um ein Stück näher gerückt und der Zukunftspolitik der deutſchen 
Einheit neue Chancen der Verwirklichung eröffnet wurden. Dieſer 
Troſt war freilich im öffentlichen Verkehr noch wenig ſichtbar, und ge⸗ 
tern und heute balgten ſich die Leute auf den Märkten und ſchnitten 
ſaure Geſichter, wenn fie von dem einen oder anderen ſchlauen Ge⸗ 
ſchäftsmanne mit der Neukreuzer⸗Rechnung hinters Licht geführt wur⸗ 
den. Geſtern war wirklich ein Tag der Konfusion und der Irrungen, 
und es mußten Vorſichtsmaßregeln von den Behörden getroffen wer⸗ 
den, um allfälligen bedenklichen Exceſſen zu begegnen. Auf den Märk⸗ 
ten waren alle Sicherheitsorgane bedeutend verſtärkt, bei den Bäckern 
und Fleiſchern insbeſonders Polizeiwachmannſchaft aufgeboten und zahl: 
reiche Patrouillen durchzogen die Straßen. Es fehlte auch nicht an 
ftigen, leidenſchaftlichen Scenen, aber im Allgemeinen kann man ſa⸗ 
nahm die ganze Münzbewegung einen ſehr friedlichen Ausgang 
heute fehlt es bereits nicht an ſchlechten Witzen über die Neu⸗ 
nung, ein untrügliches Zeichen bei den Wienern, daß ſie die 
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Galle erſäuft haben. Hiezu trug weſentlich das im Allgemeinen takt⸗ 
volle Benehmen der Geſchäftsleute bei, welche zum Theil ſorgfältig 
vermieden, eine Preisſteigerung der Artikel vorzunehmen und etwa da⸗ 
durch die Aufregung des Publikums zu ſteigern. Man begügte ſich, 
mit einem unbedeutenden Aufſchlag die alte Münze in neue Währung 
umzurechnen und ſich nur vor dem nöthigen Schaden zu ſichern. Das 
Publikum iſt daher der Regierung mit größtem Wohlwollen entgegen⸗ 
gekommen, es hat nichts getban, um die ſchwierige Stellung zu ſtei⸗ 
gern. Auch bei dieſem Anlaſſe bewährte ſich der lovale Sinn der 
Wiener und ſeine Gutmüthigkeit; das Beſtreben, ſich gegenſeitig in ern⸗ 
ſten und bedenklichen Lagen zu unterſtützen. Bittere Klagen wurden 
nur in einer Beziehung laut. Unbegreiflicherweiſe kargten die Behöͤr⸗ 
den mit der Hinaus gabe des neuen Geldes und noch heute find die 
Öffentlichen Kaſſen außerordentlich ſchlecht dotirt; überall if ein em⸗ 
pfindlicher Mangel an Ausgleichungsmünzen. Würde die Regierung 
in dieſer Beziehung beſſer vorgedacht haben, ſo wäre der Anfang der 
Kriſis noch beſſer abgelaufen; überall hörte man den Ruf nach neuem 
Gelde, und überall ſtieß man auf derartige Hinderniſſe. 

Brody, 29. Oktober. [Ein grauſenerregendes Verbre⸗ 
chen.] Aus Berdyezew, einer volkreichen Stadt in Volhynien, wird 
uns die zufällige Entdeckung eines grauſenerregenden, in den Annalen 
der Kriminaljuſtiz ſeltenen Verbrechens mitgetheilt. Ein Mann aus 
der Hefe des Volkes hatte es ſich ſeit einer langen Reihe von Jahren 
zum Erwerbe gemacht, unehelich geborene Kinder, deren Geburt und 
Exiſtenz ein Geheimniß bleiben ſollten, in Verſorgung zu nehmen. 
Frauen in ſtillen Nöthen trugen ihre heimlich geborenen Kinder zu dem 
Manne, der für Amme und Pflege zu ſorgen, Kind und Geheimniß 
zu wahren verſprach; ſie zahlten ein ſchweres Koſtgeld und hatten noch 
vieles Andere zu zahlen, denn der Pflegevater pflegte oft zu kommen, 
die anvertrauten Kleinen krank zu melden, Auslagen für Arzt und 
Apotheke einzufordern und die armen Mütter anderweitig auszuſaugen. 
Zuletzt pflegte er trüben Geſichts zu kommen, um der unglücklichen 
Mutter den Tod des Kindes zu melden und die Beerdigungskoſten ein⸗ 
zuheben. Niemals aber konnte die bange Mutter ihr krankes Kind 
ſehen, denn es war todt, bevor es krank geworden. Kaum dem Manne 
übergeben, der es mit Vatertreue zu behüten gelobte, ward es ruch⸗ 
los getödtet und eingeſcharrt, während er es fo lange als lebend gelten 
ließ, bis er ſich ſatt geſogen. So fand man in der Wohnung des 
vielfachen Kindermörders, fo wie auch an anderen Orten mehrere kleine 
Leichen vergraben. Die zur Erforſchung der näheren Details eingeſetzte 
Unterſuchungs⸗Kommiſſion dürfte demnächſt die Zahl der Opfer und die 
volle Größe der eben fo ſchrecklichen als ſeltenen Unthat konſtatiren. 


(Oeſterr. 3.) 
Frankreich. 


Paris, 30. Oktober. [Lord Redeliffe bei der Pforte. — 
Die montenegriniſche Konferenz. — Der Oekonomie-Mi⸗ 
niſter.] Die neueſten Briefe aus Konſtantinopel (20. Oktober) ſind 
angefüllt mit Erzählungen von den Worten und Thaten des Lord 
Redeliffe, der, wenn er trotz ſeiner Verſicherung, es ſei noch lange nicht 
aus mit ſeiner diplomatiſchen Laufbahn, zum letztenmal in Konſtantino⸗ 
pel geweſen fein follte, ſich jedenfalls mit dem Gedanken tröften kann, 
die ganze Diplomatenwelt zum Abſchiede noch einmal in eine unge⸗ 
wöhnliche Aufregung gebracht zu haben. Die außerordentliche Mühe, 
welche ſich die alle an einem und demſelben Strange ziehenden Brief⸗ 


ſteller geben, um das fogenannte „Fiasco“ des Lords zu ſchildern, die] u 
mehr oder weniger abgeſchmackten Anekdoten, mit denen ſie ihre Mit⸗ ver 


theilungen ſpicken, ihre patriotiſchen Zornausbrüche gegen den „unver⸗ 
ſoͤhnlichen Feind“ Frankreichs — dies Alles zuſammengenommen beweiſt 
gerade das Gegentheil von dem, was die Herren beweiſen mochten: es 
iſt dem Lord Redcliffe offenbar gelungen, die türkiſchen Staatslenker 
mit Mißtrauen gegen Frankreich zu erfüllen, und es bleibt nur zu er⸗ 
fahren übrig, ob er auf eigene Hand oder ob er in geheimem Auf— 
trage ſo gehandelt hat. Das iſt bis auf Weiteres das Geheimniß des 
engliſchen Kabinett. Wir deuteten ſchon an, daß die franzoͤſiſche Ne: 
gierung viel weniger, als ihre Federhalter uns einreden möchten, der 
Ueberzeugung iſt, Lord Redcliffe habe ſich nur ein Privatvergnügen ge⸗ 
macht. Thatſache iſt, daß wenig daran fehlte, ſo verhinderte er die 
Austragung der montenegriniſchen Angelegenheit; denn er hatte es ver⸗ 
ſtanden, dem armen Sultan dieſe Angelegenheit als eine der Pforte 
auferlegte Demüthigung, als ein Attentat gegen die Unabhängigkeit der 
Türkei und als die erſte bittere Frucht des ruſſiſch⸗franzöſiſchen Einver⸗ 
ſtändniſſes, das zuſehends zu einem förmlichen Bündniſſe anſchwelle, 
darzuſtellen. So kam es denn, daß in der erſten Sitzung der Konfe⸗ 
renz Ali Paſcha plotzlich mit dem Antrage herausrückte, die Oberlehns⸗ 
herrlichkeit der Pforte über Montenegro müſſe vor allen Dingen aner⸗ 
kannt werden, ein Antrag, der, ganz abgeſehen davon, ob er ſonſt be⸗ 
rechtigt geweſen, deshalb durchaus unſtatthaft war, weil die Mächte be⸗ 
ſchloſſen hatten, dieſen Punkt unberührt zu laſſen. Es iſt jedoch her⸗ 
vorzuheben, daß nach allen Nachrichten nicht blos die öſterreichiſche, ſon⸗ 
dern auch die preußiſche Geſandtſchaft den Antrag Ali Paſcha's mit 
großer Energie unterſtützten; deſto lebhafter wurde er von den Vertre⸗ 
tern Rußlands und Frankreichs, v. Butenieff und Thouvenel, bekämpft. 
Ste erklärten, ſie würden ſich aus der Konferenz zurückziehen, wenn 
dieſelbe ſich mit etwas Anderem, als mit der Grenzberichtigung befaſ⸗ 
ſen wolle. Am 18. fand die zweite Sitzung der Konferenz ſtatt, und 
es ſcheint in derſelben von der Oberlehnsherrlichkeit keine Rede mehr 
geweſen zu ſein. Man glaubte, daß in der dritten und letzten Kon⸗ 
ferenz — am 21. Oktober — die vorher feitgeftellte Grenzkarte unter: 


zeichnet werden würde. — Der „Miniſter der Oekonomie“, wie man J 


ſpottweiſe den Riza Paſcha (mit feinem Dringen auf Sparſamkeit 
nennt, vereinigt in ſeiner Taſche in dieſem Augenblicke eine Maſſe von 
Gehältern, die die Totalſumme von 190,000 Piaſtern monatlich be⸗ 
tragen. (N. Pr, 3.) 


Großbritannien. 


London, 23. Oktober. [Bright vor feinen Wählern.] 
Endlich hat einer ausgeſpielt. Bright hat geſtern Abend zu ſeinen 
Wählern in Birmingham geſprochen und, ſei es durch den Telegraphen, 
ſei es auf anderem, natürlicherem Wege, haben wir die ganze vier 
Spalten lange Rede heute in den Morgenblättern. Er war bekannt⸗ 
lich während ſeiner Abweſenheit gewählt worden und zeigte ſich jetzt 
zum erſtenmale in Birmingham. Seine Erſcheinung beglaubigte, was 
er in beredten Worten ausſprach, daß er von einem Zuſtande der 
Schwäche, ſchwächer als ein kleines Kind, von einem Zustande, in dem 
er ohne Schaden und Gefahr weder ſchreiben, noch leſen, noch auch 
nur einige Augenblicke ſich unterhalten könne, in fo kleinen Fortſchritten, 
daß fie für ihn ſelbſt unmerklich geweſen, zu leidlicher Geſundheit her⸗ 
geftellt fei. Was während feiner Krankheit in Mancheſter, mamentlic 
don den Palmerſtonianern gegen ihn vorgebracht, ſchob er mit der 
ruhigen, aber ſtürmiſch beklatſchten Erklärung bei Seite, daß er ſich 
weder von der Macht locken laſſen, noch einer wandelbaren Popularität 
nachgegeben habe; er habe gelernt, aber er ſei derſelbe geblieben, und 
er wiederhole heute, was ihm vor drei Jahren ſeinen Sitz gekoſtet, daß 
mit den 300 Millionen Pfund Sterling und den 400,000 Menſchen⸗ 
leben, die der ruſſiſche Krieg Europa gekoſtet, nichts erkauft ſei. Von 
der Reformbill verlangte er, ich faſſe kurz zuſammen, was wir noch 
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unzähligemale hören werden, in Städten Wahlrecht für die Gemeinde⸗ 
wähler, da allgemeines Stimmrecht für jetzt nicht zu haben ſei, auf 
dem Lande Ausdehnung des engliſchen Wahlrechts der Eigenthümer, 
mit 40 Schilling Rente auf Schottland und Irland, Ausgleichung der 
Wahlbezirke (darin werde man Mr. Disraeli auf die Finger zu ſehen 
haben), geheime Stimmgebung. Er bezeichnete Ruſſell als denjenigen 
Staatsmann, der am eheſten eine ernſtliche Reformbill geben würde, 
wenn nur das Oberhaus nicht wäre, und bereitete auf einen Konflikt 
mit dieſer Körperſchaft ausdrücklich vor. Beiläufig und zur Erläute⸗ 
rung ſeines Satzes, daß in keinem Lande mit Volksvertretung 
die hohen Beamten fo wenig verantwortlich fein wie in Eng⸗ 
land, kam er auf Kars und wiederholte gegen Lord Stratford die 
alte Anſchuldigung. Einige ſechzig Briefe des „vom Feinde einge⸗ 
ſchloſſenen“ heldenmüthigen Williams habe er unbeantwortet gelaſſen, 
und mit Ehren und Penfionen ſei er überhäuft worden. Bright hat 
während ſeiner Rekonvalescenz einen großen Fortſchritt gemacht. Eine 
ſeiner letzten öffentlichen Erklärungen vor der Krankheit war, daß er 
nie den Vattel in die Hand genommen, weil das Völkerrecht Nonſens 
ſei. Eine ſeiner erſten Reden nach der Geneſung bewies, daß er in⸗ 
zwiſchen den Vattel geleſen und mit Vortheil. Aber er muß noch 
mehr leſen. Wenn er das Blaubuch über Kars ordentlich geleſen 
hätte, ſo würde er wiſſen, was wir oft angedeutet haben und fetzt 
wohl deutſch heraus ſagen können, daß die Nichtbeantwortung jener 
zum großen Theil unvernünftigen Briefe mit dem Fall der Feſtung 
ſoviel zu thun hatte, wie der Stock in der Ecke mit dem Regenwetter; 
daß der letzte dieſer Briefe geſchrieben, war ein halbes Jahr, ehe der 
erſte Koſack vor Kars erſchien; daß die ruſſiſche Regierung nicht anders 
Frieden machen wollte, als wenn ſie einen Waffenerfolg gehabt, und 
daß die engliſche Regierung ihr dazu die Haut ihrer Alliirten, der 
Türken, überließ. Wenn Bright ferner die Geſchichte ſchätzen und aus 
nichtengliſchen Quellen ſtudiren lernte, ſo würde er ferner finden, daß 
dies nicht das erſte Kunſtſtück der Art von den edlen Lords und ſehr 
ehrenwerthen Freunden it, daß fie z. B. 1748 den förmlichen Abſchluß 
des mit den Franzoſen verabredeten Friedens fo lange aufſchoben, bis 
die Franzoſen ſich von den Allürten der Engländer, den Holländern, 
durch die Eroberung von Maſtricht etwas gloire geholt; daß Bute 
1762 durch den franzöſiſchen Miniſter Choiſeul den franzöſiſchen Heer⸗ 
führer Soubiſe rüffeln ließ, weil er ſich von den Engländern hatte 
ſchlagen laſſen, und den Befehl zugehen, wieder vorzurücken und um 
jeden Preis einen Vortheil über die Engländer zu gewinnen. Es ift 
zu wünſchen, daß Bright ſolche Studien mache, eh er, wie er ſich 
geſtern vorbehalten, über die auswärtige Politik ſpricht. Er mag 
noch ſo viel Anlage zum Volkstribunen haben: was er wiſſen muß, 
um Erfolge zu erringen, was die Ariſtokratie mit der Muttermilch 
einſaugt, mit der parfümirten Luft ihrer Salons einathmet, wie will 
er das anders lernen, als aus der diplomatiſchen Geſchichte? (N. 3.) 


London, 31. Ollbr. [Die auswärtige Politik Englands.] Im 
Stadthauſe zu Birmingham ſprach ſich Bright in folgender Weiſe üder Eng⸗ 
lands auswärtige Politik aus: Ich verdamme, und ich ſcheue mich nicht, es 
auszuſprechen, ja ich verdamme einen großen Theil der auswärtigen Politik, 
welche die Regierung Englands befolgt und aufrecht hält. Jene ſogenannte 
„glorreiche Revolution“ von 1688, die der Monarchie Gebiß und Zaum an⸗ 
legte, hat zugleich die großen grundbeſitzenden Familien auf den Thron geſetzt, 
und mit faſt unbeſtrittener Herrſchaft bekleidet. Von jenem Zeitpunkte an fin⸗ 
det ihr eine neue Politik eingeſchlagen; ein Syſtem fortwährender Verwickelung 
und Verfitzung in auswärtige Händel, bald um „die a Europas“, bald 
eee Intereſſe oder unſern alten Freund. „das europäifche 


eſt 
t“, zu che n. tdem haben wir uns d wi⸗ 
. ation von irgendwelcher Bedeutung gef ki W die 
Frucht davon? it Europa politiſch freier als Rn er? Iſt das europäiſche 
Gleichgewicht etwas Anderes als das perpetuum mobile, um das (6 diele Er⸗ 
finder ſich vergebens den Kopf zerbrochen haben? Und was hat England da⸗ 
bei gewonnen? Ich glaube, ich unterſchätze die Summe, wenn ich die Kosten 
dieſer Irrwiſchjagd auf ungefähr 2000 Mill. Pfd. St. veranſchlage. Die ein⸗ 
zigen fühlbaren Reſultate jener Kriegspolitik beſtehen in einer Nationalſchuld, 
deren Abnahme, a e ee kein Vernünftiger mehr zu hoffen wagt; 
in einer Beſteuerung, die jahrelang ſo drückend war, das ſelbſt das geduldige 
Laſtthier zu rebelliren drohte; und in einem allem Anſcheine nach permanent 
gewordenen Pauperismus. Je mehr ihr wie Sache auf den Grund geht, 
deſto gewiſſer werdet ihr zu demſelhen Schluß wie ich gelangen, daß dieſe ganze aus⸗ 
wärtige Politik mit ihrer * Sorge für die 5 en pas“, für 
„das prokeſtantiſche Il "und das „europaiſche Gleichgewicht“ weder mehr 
noch weniger als eine koloſſale Almoſen⸗ und Unterſtützungsanſtalt für die Ari⸗ 
ſtokratie von Großbritannien iſt. ker nehmt dieſe Worte auf, als hätte ich 
damit eine Entdeckung gemacht. Aber im Jahre 1815 war dies die offen ein⸗ 
ie Ueberzeugung jedes Liberalen in England, und bis 1832 und etwas 
änger blieb es der feſſtehende und zweifelloſe Glaube der großen liberalen 
am von England. Aber, wer weiß, wie es kam, es hat ſich alles geändert 

ir, welche die alten Pfade wandeln und konſerviren möchten, was klug und 
weiſe war, wir werden angefallen und umhergeſtoßen, als wären wir getom: 
men, die Welt umzuftürzen. Man könnte wahrlich meinen, daß es keinen Fort: 
ſchritt giebt, ſondern daß die Menſchheit ſich wie das Kaninchen im Käfig im 
Kreiſe dreht. So allgemein iſt die Vorſtellung, daß es unfere Pflicht ift, uns 
überall einzumengen, daß es ſcheinen könnte, wir haben die alten Tories aus 
dem Felde geſchlagen, um fie zu überbieten, Ich wollte, ich könnte euch eine 
Lifte der Verträge Englands vorlegen. Einem Alterthümler wäre es vielleicht 
möglich, ſie alle nn Winkeln des auswärtigen Amts hervorzugraben, und 
einige derſelben verſtändlich zu machen. Ein Vertrag verpflichtet uns, Schwer 
den zu vertzeidigen, ein anderer in Dänemark dies und jenes zu verfechten, und 
ein dritter Belgien aufrecht zu halten; mit Frankreich haben wir eine enge 
Verträge; dann kommt die vertragsmäßige Verpflichtung, die tontitutionelle 
Regierungsform in Spanien und Rortugal zu (dirmen; Gardinen und Grie: 
chenland haben große Anſprüche an uns, und der Türkei haben wir blos ihre 
„Unabhängigkeit und ihren Geſammtbeſtand“ zu bewahren, Ich geitebe, daß ich 
als ein Bürger, der ſeinen Landsleuten die Frucht ihrer ſauern Nübel wünſcht, 
gegen ein Syſtem proteſtire, das uns in ein Netzwerk von Verwickelungen ver⸗ 
ſtrickt und Opfer auferlegt, bei denen nicht ein 517 breit Vortheil herausſchaut. 
Und es bug eden Ende nicht lauter Ruhm. Man hat uns in den lezten 
ahren aus Wien und Petersburg mit Depeſchen beehrt, die man ſehr beleidi⸗ 
end nennen könnte, wenn wir fie nicht verdient hätten. Einen Geſandten der 
önigin hat man ſummariſch aus Madrid, einen andern mit Schimpf aus 
Waſhington hinausgeworfen. Wir blokirten Athen wegen einer als falſch be⸗ 
kannten Schuldforderung. Wir zankten mit Neapel, wel es unſere guten Rath⸗ 
ſchläge nicht mit der gewünſchten Unterwürfigkeit hinnahm, und fo wurde unſer 
Geſandte abgerufen. Vor nicht ganz drei Jahren konfiszirten ir in Indien 
ein Königreich, mit dem wir kurz 2 einen feierlichen Vertrag abgeſchloſſen 
hatten, den jeder Advokat in der Welt als bindend anerkennen müßte; und 
dieſem Verbrechen i fe die Vergeltung in Geſtalt der blutigſten Empörung, 
die je ein Volt gegen ſeine Eroberer unternahm, faßt auf dem Fuß nach. Bin⸗ 
nen wenigen Jahren führten wir zwei Kriege mit einem großen Reich, welches, 
wie man Ko: den dritten Theil des Menſchengeſchlechts enthält. Der erſte 
wurde, und treffend genug, der Opiumkrieg getauft; kein Menſch, der einen 
Funken ſittliches Gefühl beſizt oder ſich um die Meinung feiner Landsleute 
kümmert, wagte ihn zu rechtfertigen; und der zweite chineſiſche Krieg erwuchs 
aus dem erſten. Ich verdamme dieſe Kriege auch vom praktischen Standpunkt. 
Es iſt reiner Aberglaube, zu wähnen, daß wir unſern ungeheuren Handel 
durch das Schwert errungen haben. Mit . von Auſtralien giebt es 
keine engliſche Kronbefigung, die, wenn man zuſammenrechnet, was fie an 
Krieg und Schutz geloſtet hat, nicht ein poſitiver Verluſt für das englische Voll 
iſt. Wann wird unſer Handel mit Nordamerita die 130 Mill. Pfd. St. welche 
deorg III. auf den Krieg gegen die Kolonien verſchwendete, und die Intereſſen 
dieſer Summe wieder einbringen? Die 2000 Mit Pf. St., welche die Kriegs⸗ 
politit ſeit 1688 gekoſtet hat, betragen 100 Mill. Pfund St. jährlich. Rechnet 
dies zuſammen. Kein Menſch, der das Einmaleins kennt, ſollte an die gewinn 
bringende Erſchließung von Martten durch Kanonenkugeln glauben. Selbſt in 
den letzten jieben Jahren hat unſere Nationalſchuld bedeutend zugenommen. 
So ſehr unſere Bevoͤlterung, unſere Industrie, unſer Wohlſtand wachſen mag, 
die Nationalſchuld wächſt mit. Ohne daß wir einen Fuß breit Landes meht 
zu ſchützen haben, ohne daß irgend ein Feind ſich im Traum beifallen laßt, 
uns 8 5 — 7 Militärausgabe ſeit 20 Jahren von 12 Millionen 
auf 22 Millionen Pfd. St. jahrlich 1 8 Wie aber mit dieſem Gelde ge⸗ 
wirthſchaftet wird, zeigt unter andern Beiſpielen die Unterſuchung in 
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Ich glaube, die Höhe dieſes Budgets verleitet uns zu einem herausfordern⸗ 
den und beleidigenden Tone gegen fremde Staaten. Wir haben die 
freieſte Preſſe und die freieſte Rednerbübne in Europa, aber jeder 
Zeitungsſchreiber und jeder Redner ſollte ſeiner Verantwortlichkeit ein⸗ 
gedenk bleiben. Betrachtet nur das Geſchrei gegen Frankreich, deſſen Regierung 
ich weder vertheidigen und ebenſo wenig angreifen mag. Als Napoleon III. 
London beſuchte, haben einige jener großen Organe, deren Ton heute fo feindlich 
iſt, beinahe das Volk aufgefordert, ſich unter die Räder ſeines Triumphwagens 


zu werfen. Und was geſchah ſeitdem? bat einen vor 100 Jahren begon⸗ 
Gibraltar, kein 


nenen Feſtungsbau vollendet. Unerhört! Als hätten wir kein 
Malta, keine Veſte auf den joniſchen Inſeln, kein Alderney! Was ji man 
von einer Nation jagen, die fortwährend in dem krankhaften Wahne lebt, daß 
man ſie angreifen will — eine Nation von 30 Millionen Menſchen, die einigſte 
auf dem Erdboden, unter einer Regierung, die wir alle achten, wenn wir ſie 
auch beſſern wollen, und die eine mechaniſche Kraftmaſſe und einen Wobljtand 
ſondergleichen beſitzt! Keine Heerſtraße führt nach Britannien, die freien Meeres: 
wogen umſpülen es Tag und Nacht, und doch gehen hier Leute herum, bei 
denen dieſe Berückung ſo ſtark iſt, daß ſie dieſelbe nicht blos im Stillen ihren 
Freunden anvertrauen, ſondern in geſpreizten Leitartikeln und auf der Redner⸗ 
bühne vor Hunderttauſenden ihrer Landsleute auspoſaunen müfjen! Ich wollte, 
ich könnte eine Revolution der Volksmeinung bier inauguriren, ähnlich der, die 
in Bezug auf das Stimmrecht und die Todesſtrafe vor 30 Jahren ſtattfand; 
es wäre eine der beſten und beiligften Revolutionen, die je erlebt worden find. 
Leider kommen ſolche Revolutionen — die einen dauernden und fruchtbaren 
Segen begründen, die mehr ſind, als einem Bettler 6 D. zu ſchenken, und ihn 
nicht mehr anzuſehen — fie kommen nicht von Staatsmännern; aber von Mee: 
tings, er dem heutigen, pflegen fie zu kommen. Ihr habt zu entſcheiden, 
ob die Größe Englands eine vorübergehende oder dauernde ſein ſoll. Wenn 
man mir ſagt, die Größe Englands zeige ſich in den 100 Mill. Pfd. St. un⸗ 
ſerer Staats⸗Einnahmen, jo erwiedere ich, daß wir auch 1,100,000 Armenhäusler 
haben, und daß die Armenſteuer im Jahre 1856 fi) auf 7,200,000 Pfd. St. 
belief. Ein Zeitungsſchreiber in Kalkutta erinnerte mich jüngſt, daß Rom 
800 Jahre lang dieſelbe Politik wie England befolgt hat. Sollen wir uns an 
dem heidniſchen, blutbefleckten Rom ein Muſter nehmen? Und was iſt Rom 
jezt? Rom iſt eine Stadt der Todten, ſelbſt ſeine Sprache iſt todt. Nein, es 
511 keine dauernde Nationalgröße, die ſich nicht auf Sittlich⸗ 
eit ſtützt. Das Sittengeſetz ward nicht blos für die Menſchen als Individuen, 
ſondern auch für Nationen geſchrieben. Wir haben nicht wie ein Volk des 
Alterthums Urim und Thummim, weiſſagende Edelſteine auf der Bruſt der 
Prieſter, aber im Buſen tragen wir die unwandelbaren, ewigen Grundſätze der 
Sittlichkeit und des Rechts, und nur wenn wir uns von ihnen leiten laſſen, 
können wir dauernd groß als Nation und als Volk dauernd glücklich ſein. 
Nuß lan d. 

—tz. Warfchan, 30. Oktober. Die heutige Nummer unſerer „Kronika“ 
enthält folgende Korreſpondenz aus Odeſſa: . 

Wie überall, ſo eilt während der Hitze des Sommers auch hier, wer nur 
irgend kann, aus der ſchwülen, reichlich mit Staub geſchwängerten Stadtluft 
aufs Land, oder, wenn man dieſer Wohlthat entſagen muß, wenigſtens vor die 
Thore. Odeſſa hält dann Sieſta, das öffentliche Leben ſchläft, und es bedarf 
eines ganz beſonderen Ereigniſſes, um es aus ſeiner Lethargie zu wecken. Als 
ein ſoles müſſen wir Leſſeps Aufenthalt unter uns bezeichnen, denn er hat 
wenigſtens unſere Finanzwelt aus ihrer apathiſchen Ruhe aufgeſchüttelt. i 

Ser unermüdliche Verfechter des Suez⸗Kanals fand in Odeſſa nicht nur die 
zuporkommendſte Aufnahme und lebhafte Sympathien für fein großes Unter: 
Feen, ſondern ſeine Anweſenheit gab auch Veranlaſſung zu einer Reihe von 
Feſten. Zuerſt überraſchte ihn die Dampfſchifffahrts⸗Geſellſchaft mit einem glän⸗ 
zenden Banket, bei welchem Langirow in einem Toaſte den Gaſt zur Ausdauer 
aufmunterte und die thätigſte Mitwirkung bei Ausführung des genialen Planes 
verſprach; dieſem folgte der Klub, in deſſen Namen Gonghort den Geladenen 
bewilltommnete. Auf den Toaſt, welchen Kaſſinow, der Adelsmarſchall des Gu⸗ 
berniums Cherſon ausbrachte und in welchem die hohen Verdienſte des Gaſtes 
die ehrenvollſte Erwähnung fanden, antwortete derſelbe mit einem Hoch auf den 
Großfürſten Konſtantin, auf das Gedeihen des odeſſaer Nach und auf die 
Wohlfahrt von Adel und Volk. Alle Schichten der Geſellſchaft, die höheren 
Beamteten mit dem Kriegs⸗Gouverneur Graf Straganow und dem des Civils, 
Baron Meſtmacher, an der Spitze, die Konſuln aller hier vertretenen Nationen 
u. ſ. w. wetteiferten in dem Streben, Leſſeps zu zeigen, welch warmes Intereſſe 
5 an einer Sache nehmen, deren Gelingen von den unberechenbarſten Folgen 
ein muß, und wenn ſie verſprachen, dazu aus allen Kräften mitzuwirken, ſo 
waren die Worte mehr als bloße Redensarten. Odeſſa nimmt bedeutenden An⸗ 
theil an dem Welthandel und deshalb kann die Frage des n für 
deſſen Kaufmannſchaft weder eine gleichgiltige, noch eine untergeordnete ſein. 

It alien. 

(Die Mortara- Angelegenheit.] Ein turiner Korreſpondent 
der „Independance belge“ theilt in Bezug auf die Mortara⸗Angelegen⸗ 
heit eine wichtige Thatſache mit, aus der ſich ergiebt, daß das heilige 
Offteium feinen Ausſpruch, nach welchem die Wegnahme des Kindes 
auftechtgehalten werden ſoll, auf eine Ausſage des Mädchens ſtützt, wel- 
ches das Kind getauft haben will, die ſich fpäter als ganz falſch her⸗ 
ausgeſtellt hat. Das Mädchen war zur Zeit, als ſie die Taufhand⸗ 
lung vorgenommen haben will, 16 Jahre alt und ohne jede Erziehung. 
Sie hat nun ſelbſt eingeſtanden, gar nicht gewußt zu haben, wie die 
Taufe vorzunehmen ſei, und ſie habe deshalb bei einem Droguiſten, 
Namens Lepori, ſich belehren laſſen. Dieſer Lepori erklärt nun aber 
dieſe Angabe für ganz unwahr, und ſo ſtellt ſich die Annahme als voll⸗ 
kommen wahrſcheinlich heraus, daß das Mädchen das Kind gar nicht 
getauft hat, und nur aus Rachſucht die Ausſage gemacht hat, um die 
Familie Mortara ihres Kindes zu berauben. . i 

Am 30. Oktober überbrachte ein Kurier dem päpſtlichen Nuntius 
in Paris Depeſchen aus Rom, welche auf die Affaire Mortara Bezug 
haben. Dieſelben melden, daß der Papſt an alle europäiſchen ‚Höfe 
ein Memorandum gefendet hat, das den Wortlaut der Reklamationen 
der Familie Mortara nebſt einer Auseinanderſetzung der ganzen Ange⸗ 
legenheit enthält. Dieſe Schrift erklärt, daß, da das Kind die Taufe 
erhalten hat, niemand die Wirkungen derſelben neutraliſtren kann. Das 
päpſtliche Memorandum wird dieſer Tage von den katholiſchen Blättern 
veroffentlicht werden. 

0. C. Turin, 1. November. Das Urtheil in der Sache des 
Er⸗Intendanten Prina und des Grafen Caccia iſt gefällt worden. 
Erſterer wurde wegen Fälſchung und Betruges in contumaciam zu 15, 
der zweite zu 7 Jahren Kerker verurtheilt. Nach der amtlichen „Ge— 
nueſer Zeitung“ iſt der Verkauf der transatlantiſchen Dampfſchiffe, der 
licitando am 31. Oktober hätte ftattfinden ſollen, ſiſtirt und bis zum 
22. November l. J. verſchoben worden, weil neuerlich vortheilhafte 
Anbote gemacht wurden, die, wenn die diesfälligen Unterhandlungen 
zum Ziele führen, die Aktionäre und die Gläubiger der Geſellſchaft vor 
Schaden zu ſichern geeignet ſind. : 

Amerika. 

erw: NYorf, 15. Okt. [Auspfändung des Stadthauſes.] 
Ein gewiſſer Herr Robert W. Lowber hatte ſeit längerer Zeit eine For⸗ 
derung gegen die Stadt New⸗Nork, zum Betrage von 196,000 Doll., 
ohne daß es ihm moglich war, Zahlung aus der Stadtkaſſe zu erhal- 
ten, fo daß er ſich genöthigt ſah, einen gerichtlichen Exekutionsbefehl ge: 
gen die Stadt zu erwirken. In Folge deſſen wurde denn am 14. Okt. 
mit dem öffentlichen Verkaufe der in dem Stadthauſe von New⸗Pork 
befindlichen Mobilien begonnen und zwar mit den im f. g. Gouver⸗ 
neurszimmer befindlichen Gemälden der Anfang gemacht, die für ein 
Gebot von 50,000 Dollar dem Sekretär des gegenwärtigen Mayots 
zugeſchlagen wurden. Die meiſten derſelben ſtellen frühere Präfiventen, 
Gouverneure, Senatoren, Mayors und berühmte Fremde aller Natio⸗ 
nen dar. Auch die Statue Jefferſon's und ein Schreibtiſch Waſhing⸗ 
ton's wurden nicht verſchont. 
— mern 


— —— 


Provinzial-Zeitung. 


Breslau, 3. Nov. [Di erſammlung der kon⸗ 
Bürger⸗Reſſ ource . n Saale des Kö⸗ 
Ungarn unter lebhafter Betheiligung der Mitglieder abgehalten. Nach 
wer kurzen eröffnenden Anſprache des Vorfigenden, Herrn Stadtrat) Gerlach, 
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hielt Herr Stadtrath a. D. Ludewig den angekündigten Vortrag, mit Rück⸗ 
ſicht auf die gegenwärtigen politifchen Verhältniſſe und die nahe bevorſtehenden 
Wahlen, bezugnehmend auf das früher veröffentlichte Rundschreiben des Vor⸗ 
ſtandes, worin derſelbe die Stellung der Geſellſchaft näher charakteriſirt. Daran 
knüpfte er eine Ueberſicht der verſchiedenen Entwickelungsphaſen der preußiſchen 
Verfaſſung, deren Artikel er demnächſt vorlas, um den weſentlichen Inhalt der⸗ 
ſelben zu beleuchten. Die Verfaſſungs⸗Urkunde wurde belanntlich nach der uk 
Verordnung vom 5. Dezbr. 1848, durch die im Auguſt 1849 zuſammenberufe⸗ 
nen beiden Kammern (nachdem die im April deſſelben Jahres verſammelte 2te 
Kammer vom Miniſterium aufgelöſt worden) einer Reviſion unterworfen, und 
vom Könige am 6. Februar 1850 beeidet. Es war der Abſchluß dieſer Ver⸗ 
faſſung durch die Spezial⸗Geſetzgebung vorgeſehen, und derſelbe iſt nunmehr 
theilweise erfolgt. Nur einige Geſetze fehlen noch, wie diejenigen über das Pa⸗ 
tronatsrecht, das Unterrichtsweſen, die Civilehe, Korporationsrechte, Verantwort⸗ 
lichkeit der Miniſter u. ſ. w. Dagegen ſind die aufgehobenen Artikel 14 u. 41, 
42, 65 u. 68, 94 u. 95, 105 u. 114 ſämmtlich durch organische Geſetze erle⸗ 
digt. Was auch ein Theil der Preſſe über ſchwankenden Rechtszuſtand ſagen 
möge, ſo bleibe doch der Geſammtzuſtand Preußens in den Augen jedes Unbe⸗ 
fangenen ein durchaus erfreulicher; ſein Anſehen nach außen, ſeine muſterhafte 
Heerverfaſſung, der blühende Handel und Induſtriebetrieb, ſowie die Landwirth⸗ 
ſchaft und die Lage der Finanzen können nur die innigſte Befriedigung erzeu⸗ 
gen. Nach der perſönlichen Anſicht des Redners habe die Preſſe etwa vorhan⸗ 
dene Mängel nur deshalb ſehr ſtark betont, um die Wähler aus ihrer Gleich⸗ 
— — aufzurütteln und den Sinn für die Verfaſſung zu beleben. Zum vol⸗ 
len Ausbau derſelben werde es allerdings des ſchleunigen Erlaſſes der noch feh⸗ 
lenden Geſetze bedürfen. Wenn nun das geſammte Staatsleben durch den all⸗ 
gemein in Ausſicht geſtellten Miniſterwechſel einer Kriſis entgegen gehe, fo ſei 
doch das ganze Land überzeugt, daß es der Weisheit unſeres Regenten gelin⸗ 
gen werde, auch dieſe Angelegenheit zum Beſten des Staates zu ordnen. Ge⸗ 
mäß ihrer bisherigen politiſchen Richtung, werde daher die „konſt. Bürger⸗ 
Reſſource“ auch diesmal nur ſolche Männer wählen, welche als loyale Bürger 
und Unterthanen Sr. Majeſtät des Königs wie des erlaubten Prinz⸗Regenten, 
wahrhaft patriotiſch denken, ein klares Bewußtſein ihrer Aufgabe haben, und 
bei aller Selbſtſtändigkeit ih den „konſervativ⸗konſtitutionellen“ Geſinnungen 
des Vereins anſchließen, wie dies in dem von einem beſonderen Wablkomite er⸗ 
laſſenen Programm (ſ. Nr. 513 der Bresl. Ztg.) geſchehen. 

Der folgende Redner, Herr Dr. jur. Bayer, erllärte in einem längeren po⸗ 
litiſchen Glaubensbekenntniß als die wichtigſten Eigenſchaften eines Abgeordne⸗ 
ten, treu der Verfaſſung, dem Könige und dem Vaterlande, die Pflichten ſeines 
hoben Berufes mit Beſonnenheit, Mäßigung und Selbſtſtändigkeit nach allen 
Seiten hin auszuüben, um ſowohl den alten Glanz der preußiſchen Krone, als 
auch die Wohlfahrt des Vaterlandes auf das entſchiedenſte zu wahren. Zugleich 
ſprach Herr Dr. Bayer, der bereits dem deutſchen Parlament zu Erfurt 
und der zweiten Kammer angehörte, den Wunſch aus, wieder in den parlamen⸗ 
tariſchen Wirkungskreis einzutreten. 

Nach einer Anzeige des Vorſitzenden iſt der Fragekaſten, als nicht mehr 
zeitgemäß, beſeitigt, doch ſteht es jedem Mitgliede frei, ſeine Wünſche, mit Na⸗ 
mensunterſchrift, auf dem Vorſtandstiſche niederzulegen. Die Männerverſamm⸗ 
lungen follen fortan, wenn kein Hinderniß dazwiſchen kömmt, regelmäßig alle 
14 Tage ſtattfinden. 2 


Breslau, 3. November. [Alte ſtädtiſche Reſſource.] Nach län⸗ 
gerer Unterbrechung fand geſtern Abend im Kutzner ſchen Saale zum erſtenmale 
wieder eine Männerverſammlung der oben genannten Reſſource und zwar zur 
Beſprechung der bevorſtehenden Wahlen ftatt. Der Vorſitzende, Herr Kaufm. 
Laßwitz, begrüßte die Verſammlung, las die hierher ee Paragraphen 
der Verfaſſung und des Wahlgeſetzes vor und forderte ſchließlich die Anweſen⸗ 
den auf, in ihren Kreiſen für eine möglichft große Betheiligung an den Wahlen 
zu ſorgen. In Folge mehrerer geſtellten Fragen gab Herr Dr. Stein eine 
hiſtoriſche Entwickelung des jetzt zu Recht beſtehenden Wahlgeſetzes, indem er 
zeigte, wie man von dem möglichſt beſchränkenden Wahlgeſetze für die Provin⸗ 
zial Landtage zu dem ſogenannten Urwablen ⸗Geſetze überging. Als in das 
Letztere die Drei⸗Klaſſen⸗Eintheilung und die öffentliche Protokollwahl eingeführt 
worden ſei, habe ſich die Demokratie nicht mehr betheiligt, zugleich auch um 
dem Vorwurfe zu entgehen, als habe ſie die Vollendung der Verfaſſung ver⸗ 
hindert. Jetzt ſei die letztere vollendet; die früheren Gründe der Nichtbetheili⸗ 
gung lägen nicht mehr vor; wer jetzt mitwähle, ſtelle ſich ohne Weiteres auf 


den Boden der Verfaſſung. Dieſe letzte Anſicht wurde von Hrn. Dr. Elsner 


noch weiter ausgeführt: jetzt gerade käme es darauf an, einige Demokraten, 
und ſeien es noch ſo wenige, in das Haus der Abgeordneten zu wählen; die 
Demokratie ſei in Preußen, wie in England und Sardinien, ein wichtiges Fer⸗ 
ment für die Entwickelung des Staates überhaupt; keinem Demokraten werde 
es einfallen, irgendwie an den Grundlagen der Verfaſſung zu rütteln; im 
Gegentheil ſei es die Aufgabe eines demokratiſchen Abgeordneten, an den Ge⸗ 
ſetzen, welche 1 55 Ausführung der Verfaſſungsbeſtimmungen nothwendig ſeien, 
thätig mitzuarbeiten. Auch ſei es jetzt für die Gewerbtreibenden, ſo wie für 
Alle, die ihrem Berufe oder ihrer Stellung nach abhängig ſeien, leichter und 
gefahrloſer, ſich an den Wahlen zu betheiligen, da durch den Erlaß des Mini⸗ 
ſters des Innern allen Verſuchen zu Einſchüchterungen und Drohungen ent: 
gegengewirkt ſei; endlich dürfe man nicht vergeſſen, daß im Laufe der Zeit der 
von Mangel an Bildung zeugende Haß zwiſchen den einzelnen Parteien aufge⸗ 
bört habe. Die „poetiſchen“ Wahlergüſſe, welche noch einmal einen künſtlichen 
Fanatismus hervorzurufen verſuchten, könnten hoͤchſtens ein mitleidiges Lächeln 
erregen. 


** Breslau, 3. November. [Zur Tages⸗Chronik.] Für 
den Monat November iſt bei dem hieſigen Stadtgerichte Herr Stadt⸗ 
gerichtsrath Wendt (Ohlauer⸗Stadtgraben Nr. 17) zum beſtändigen 
Teſtaments⸗Kommiſſarius und Herr Aſſeſſor Freund (Ring Nr. 4) 
zum eventuellen Stellvertreter deſſelben ernannt. 

Das Amtsblatt der hieſigen Regierung enthält eine Bekanntmachung, 
wonach demjenigen eine Belohnung von 50 Thalern zugeſichert iſt, 
welcher die Thäter eines in der Nacht vom 3. zum 4. v. M. auf der 
Breslau⸗Trebnitzer Chauſſee, zwiſchen Bentkau und Hochkirch, began⸗ 
genen Mordes bei dem Kreis⸗Landrathamte zu Trebnitz der Art zur 
Anzeige bringt, daß dieſelben zur Unterſuchung und Beſtrafung gezogen 
werden können. Der Ermordete iſt der Federviehhändler Gottfried 
Gewinn aus Kuſchwitz bei Freihan, deſſen Leichnam in bezeichneter 
Gegend vorgefunden wurde. n 

Wie wir bereits gemeldet, find die Neuwahlen zur Stadtverord⸗ 
neten⸗Verſammlung bis nach erfolgter Wahl zum Abgeordneten⸗Hauſe 
verſchoben, und werden erſtere jedenfalls im letzten Drittel des Monats 
November (nicht im Dezember, wie es geſtern durch ein Verſehen 
hieß) von ſtatten gehen. N 


RI Breslau, 3. November. [Zum Nationaldank.] Ge 
ſtern verabſchiedete ſich der Stadtbezirks⸗Kommiſſarius der Allgemeinen 
Landesſtiftung als Nationaldank, Stadtrath Barretzki, von den hier⸗ 
orts bisher unter ſeiner Obhut geſtandenen Veteranen aus den Jahren 
1813, 14 und 15, Die Letzteren waren auf dem Rathhauſe ver: 
ſammelt, um die monatliche Unterſtützung in Empfang zu nehmen. 
Als dies geſchehen, richtete Herr Stadtrath Barretzki eine herzliche An⸗ 
ſprache an die alten Krieger und ſagte ihnen das letzte Lebewohl, in⸗ 
dem er darauf hinwies, daß es ihm ſchwer würde, von hinnen zu 
ſcheiden und die zu laſſen, die ihm an's Herz gewachſen ſeien. Er 
hoffe und wünſche aber, daß auch ſein Nachfolger für ſie im Sinne 
des königlichen Wortes: „Wir müſſen für unſere Freunde, die alten 
Soldaten ſorgen!“ Alles thun werde, um ihre letzten Lebenstage ſo 
leicht als möglich zu machen. 


— — — 
Breslau, 2. November. Auf die Ermittelung des Thäters 
bei dem in hieſiger Stadt in den Abendſtunden oftmals verübten Un⸗ 
fuges durch Begießen und Belprigen der Kleidungsſtücke von Damen 


mit Dinte, Schwefelſäure und andern ätzenden Flüſſigkeiten, ift in Folge Cs 


höherer Genehmigung und Anordnung eine Belohnung von 
20 Thalern ausgeſetzt worden. 


Breslau, 3. November. [Perſonal⸗Chronik.] Beſtätigt: Die Wieder⸗ 
wahl des bisherigen Rathmannes Michael Stephan zu Lewin auf die geſetzliche 
Dienftzeit von 6 Jahren. Beſtätigt: Die Vokation für den bisherigen Kreis⸗ 
vikar in Grünberg, Licentiaten Heinrich Gideon Bernſtein, zum Diakonus der 
evangeliſchen Kirchengemeinde in Ratibor. Ertheilt: Auf rund der am 20. 
und 21. Oktober d. J. am evangeliſchen Schullehrer⸗Seminar zu Münſterberg 
beſtandenen Prüfung pro rectoratu 1) dem Kandidaten der Theologie Karl 
Joachim Thomas Haupt zu Görlik, 2) dem Kandidaten der Philologie Frie⸗ 


der Theologie Karl Conrad Wohle zu Reeſewitz, Kreis Oels 5) 
Kandidaten der Theologie ian Benno Hüttig zu Görlitz, 6) dem Kandidaten 
des Predigtamts Karl Chriſtian Bruno Richter zu Corſchwiz, Kreis Manſter⸗ 
berg, 7) dem Kandidaten der Theologie Andreas Friedrich 
Wildſchütz, Kreis Oels, ail der dargethanen wiſſenſchaftli 
ſchen Tüchtigkeit die Qualifikation zur Uebernahme einer Rektorſtelle, ſo wie 8) 
dem Schulamts⸗Kandidaten Neumann zu Oſtrowo bei Filehne die Qualifikation 
zur Uebernahme einer Lehrerſtelle an Stadtſchulen. 


Neumarkt, 2. November. Aeußerem Vernehmen nach hat 
das unterm 4/21. März d. J. errichtete Statut für die evangeliſche 
Parochie zu Pirſchen, hieſigen Kreiſes, in dieſen Tagen die höhere Be⸗ 
ſtätigung erhalten. 


e. Neumarkt, 31. Oktober. Für Wintervergnügungen iſt nun 
in unſerer Stadt genügend geſorgt; außer der Liedertafel iſt die „muſika⸗ 
liſch⸗theatraliſche Reſſource“ in derſelben Weiſe wleder ins Leben ge⸗ 
treten, wie fie hierorts früher, außer vorigem Jahre, beſtanden; vier 
dazu befähigte Männer haben als Entrepreneurs die beſchwerte Auf⸗ 
gabe übernommen, für entſprechende Unterhaltung Sorge zu tragen, 


und bereits am Donnerstag den Mitgliedern (beſtehend aus höheren 


und Subaltern⸗Beamten, Gutöbefigern, Kaufleuten und Gewerbetreiben⸗ 
den hieſiger Stadt und Umgegend) den erſten genußreichen Abend ver⸗ 
ſchafft. Der Korridor ſowohl als der Baum ſche Saal ſelbſt waren 
prächtig dekorirt und machten bald beim Eintritt einen angenehmen 
Eindruck. Ein vom Dichter vorgetragener Prolog leitete die Reſſource 
ein. Für den muſtkaliſchen Theil des Abends war der Muſikdirektor 
C. Schnabel aus Breslau gewonnen worden, der mit bekannter Vir⸗ 
tuoſttät mehrere Piecen eigener Kompoſitionen auf dem Piano unter 
großem Beifall vortrug; nur wurde bedauert, daß das Inſtrument in 
deſolatem Zuſtande ſich befand, was für den Künſtler ſehr ſtörend ſein 
mußte, und wird hier der Wunſch wiederholt, bei ſolchen Gelegenheiten 
möge ſtets für ein gut geſtimmtes Piano geſorgt werden. Außerdem 
wurde ein Quartett geſungen und inzwiſchen von unſerer Stadtkapelle 
einige Piecen recht befriedigend exekutirt. Tanz ſchloß den Reſſourcen⸗ 
Abend. . 
In Betreff der äußeren Phyſiognomie unſerer Stadt verdient er⸗ 
wähnt zu werden, daß durch den Reparaturbau der hieſigen Apotheke, 
welche am Neujahr der Apotheker Kny aus Breslau käuflich übernom⸗ 
men, und des daran ſtoßenden Gebäudes der Oberring eine bedeutende 
Verſchönerung und Freundlichkeit erhalten hat, auf der Mittagfeite 
namentlich durch Entfernung der alten Stacketerie und Legung ent⸗ 
ſprechender Trottoirs. Möchte nur auch das zwiſchen der Apotheke und 
dem Rathhauſe ſtehende Kommunalgebäude recht bald wenigſtens einen 
neuen Abputz erhalten, damit es dieſe Front nicht ſo verunſtaltet. — 
Das zum Rathhauſe beſtimmte, auf der nördlichen Seite neben dem 
Mehlhändler Scholz'ſchen neuen Hauſe aufgeführte Kommunalgebäude 
iſt in ſeinem Ausbau der Vollendung nahe und ſteht deſſen Uebergabe 
binnen Kurzem zu erwarten. — Die Einrichtung des ſüdlichen Flügels 
des früheren Minoriten⸗Kloſtergebäudes zu Amtswohnungen der hie⸗ 
ſigen evangeliſchen Geiſtlichen ſcheint dies Jahr noch nicht beendet zu 
werden. — An der Chauſſee vor dem Breslauer⸗Thore hat ſich der 
Zimmermeiſter Lange jun, ein großes Wohngebäude mit hohem Thurm 
erbaut, deſſen Bauſtyl einer Ritterburg ſehr ähnlich ſieht. 

Die Pacht des hieſigen Kämmereigutes Schlaupe iſt an den Guts⸗ 
beſitzer Goldbach auf Rachen vor 14 Tagen cedirt worden, der ein 
höheres Pachtquantum als der bisherige Pächter Lorenz zahlt. 


H. Hainau, 1. November. [Mord.] Am vergangenen Mon⸗ 
tage iſt in Modelsdorf, hieſigen Kreiſes, zur ſogenannten „langen Gaſſe“ 
gehörend, ein abſcheuliches Verbrechen verübt worden. Einem Knechte, 
bei einem dortigen Bauergutsbeſitzer in Dienſten ſtehend, war in der 
verfloſſenen Woche ſeine erſparte Baarſchaft, in Höhe von 19 Thlrn. 
20 Sgr., aus der verſchloſſenen Kleiderlade entwendet worden, ohne 
daß der Thäter mit Beſtimmtheit hätte bezeichnet werden koͤnnen, ob⸗ 
ſchon des Diebſtahls als dringend verdächtig ein mitdienender Knecht 
bezeichnet wurde, der am letzten hieſigen Jahrmarkte mehrere und be⸗ 
deutende Einkäufe vollzogen hatte, die in keinem Verhältniſſe zu dem 
ihm bedungenen Lohne ſtanden. Am Montage, bald nach dem Auf⸗ 
ſtehen, äußerte der Beſtohlene zu jenem, er möge ihm doch das Geld 
zurückgeben, ein Anderer könne es nicht entwendet haben, und er werde 
nach dem Frühſtück nach Goldberg gehen, um ſich durch Kartenlegen 
oder dergleichen den Dieb noch genauer bezeichnen zu laſſen. Als un⸗ 
mittelbar darauf erſterer den Pferden Futter einſchüttet und ſich bückt, 
erhält er von letzterem mit einer unterm Stallbette hervorgenommenen 
Rodehacke mehrere ſtumpfe und ſcharfe Hiebe an Kopf und Stirn, 
worauf der Unmenſch ſeinem Opfer mit einem Taſchenmeſſer noch meh⸗ 
rere Stiche in den Hals verſetzt. Dann verſcharrt der Mörder die 
Leiche unter einer Pferdekrippe, gebt ruhig zum Frühſtück und ſagt 
gegenüber dem ausgeſprochenen Befremden über das Ausbleiben des 
Gedachten, daß er denſelben vor einer Weile habe die Deichſa entlang 


gehen ſehen und daß er einen wichtigen Gang angegeben habe — wo⸗ a 


durch man ſich denn auch das ungewöhnliche, lange Entferntbleiben 
deſſelben zu erklären ſucht. Am ſpäten Abend endlich ladet der 18jäh- 
rige Verbrecher die Leiche auf eine Radwer und fährt dieſelbe über Hof 
und Acker nach der in der Nähe vorüberfließenden Deichſa, den Leich⸗ 
nam oberhalb des Wehres ins Waſſer werfend, wo er am anderen 
Tage gefunden wurde. Erſt einige Tage nachher erfolgte auf Grund 
der ſich häufenden und klarer hervortretenden Indizien die Verhaf⸗ 
tung des jugendlichen Böſewichts, der auch fofort über beide Ver⸗ 
brechen ein umfaſſendes, aber wenig reuevolles Geſtändniß abgelegt 
hat. Am Sonnabende geſchah die gerichtliche Obduktion der graͤßlich 
zugerichteten Leiche und am Sonntage unter ungewöhnlicher Theilnahme 
aus der Nähe und Ferne die Beerdigung des Gemordeten, der in Mo⸗ 
delsdorf ein eigenes Häuschen beſaß und eine Frau mit drei unerzo⸗ 
genen Kindern hinterläßt. Der Mörder iſt der Sohn eines Bahnwär⸗ 
ters aus einem angrenzenden Dorfe. 


(Notizen aus der Provinz.) * Liegnitz. Von unſeren ſtädtiſchen 
Behoͤrden 5 an Se. königl. H it 921 Prinz⸗Regenten eine Adreſſe abge⸗ 
jendet worden. Das bielige „Stadtblatt“ veröffentlicht dieſelbe, ohne zugleich 
die Antwort Sr. königl. Hoheit mitzutheilen. 

+ Sagan. Zu den bevorſtehenden Wahlen der Wahlmänner ift unfere 
Stadt in 6 Wahlbezirke getheilt worden, welches von Seiten des hieſigen Magi⸗ 
ſtrats bekannt gemacht, und zu eifriger und zahlreicher Betheiligung aufgeſor⸗ 
dert wird. 
e 

reistag ſtatt; ollen und mehrere er⸗ 
ledigt werden. — Beßufs der Wahlen der Wahlmänner ift unſere Stadt in 


8 Wahlbezirke eingetheilt, von denen jeder 4—6 Wahlmänner zu wählen bat, 
ift lobend anzuerkennen, daß der Magiſtrat mit den nötbigen re 
fo raſch vorgeſchritten ift, während in anderen e 


ten no 

zn en 10 en it. und größeren Stad ch gar 
* Görlig. Wie der „Anzeiger“ berichtet, wird der biefige Wahlkreis 
zwar nicht verändert, aber als Wahlort 5 — nicht Ren ſondern, wie 
natürlich, Görlitz beſtimmt werden. Ferner wird demfeiben Blatte aus 
Muskau geſchrieben: Ihre tönigl, Hoheiten der Prinz und die Frau Prin⸗ 
zeſſin Friedrich der Niederlande haben uns am 29. v. M. wieder verlaſſen, um 
den 1, November nach dem Haag zurüdzufi Unter den hoben Gäͤſten, 
welche in dieſer Zeit auf dem hieſigen Sale e einkehrten, befand ſich auch der 
5 Friedrich don Preußen königl. Hoheit. Der Park it auch in dieſem 
ahre erweitert worden, und werden auch keine Koſten geſcheut, ihn in treff⸗ 


drich Adolph Rei ohlau, 3) dem Kandidaten der Theolo 
ana Age Sean Gent be Wing, 4) dem asse x 
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Herrn Kaufmann Strempel. 


alten. Dagegen iſt nicht unmöglich, daß das Alauns | deren. Remuneration nach der Bogenzahl des Schreibwerks. In beiden Fällen 
de e da es ni ent. 8 Wortreffich Reder Wildpark | findet eine cr Al im erſteren Falle ift die Kündigungsfrift der Res 


beſtellt, und die ganze Herrſchaft giebt ein wahres, jezt seltenes Bild eines gel nach eine vierwö 
feiſtichen Befistbumes. Das ek der Eiſendahn von Hans⸗ 

dorf über Muskau nach Burksdorf zum Anſchluß an die undder Keipgiger 

Bahn iſt geſichert. Dagegen will man auch hier von einer Kottbus⸗Gör 


Bahn nichts wiſſen. r 115 Thätigkeit beſchränkt ſich nicht los auf das Abſchreiben der ihnen zuge⸗ 


— 


Correſpondenz aus dem Großherzogthum Poſen. 


und namentlich auch bei der taatsanwaltſchaft (bei dieſer meiſt auch im Re⸗ 
ee und Grpenitionäbienfi) er 72 eben e fe 9 

5 N) : z ein ienſt⸗ oder ſonſtigen Vergehen uldig machen, wie ander 
Lal der. Weh ud bier iet 1 abſfer 150 5 cer Wah 1 — — a behandelt. Betreſſs ihrer etwaigen Entfernung aus dem Dienſt ſtehen ſie an⸗ 
at hier ſeit Veröffentlichung der = i. deren, auf Kündigung angenommenen Beamten gleich, auch ſind ſie, wie an⸗ 


ſchon früher angenommen, da ihnen dieſelben Berechtigungen, als dur 
die allerhöchfte Ordre vom 19. Januar 1833 (Geſ.⸗Samml. S. 4) den Oeko⸗ 
nomie⸗Kommiſſarien, Feldmeſſern und Baukondukteuren bei elegt find, zustehen, 
ſo daß ſie während ihrer Beſchäftigung ohne Unterſchied, ob ſie monatliche Fira 
oder nur bogenweiſe Bezahlung er alten, vom Perſonalarreſt frei ſind (ſiehe 
Verf. vom 10. Novbr. 1840 Juſtiz⸗Miniſt.⸗Bl. S. 384). Uebereinſtimmend 
hiermit ſind ſie in Beziehung auf die Beſchlagnahme ihres Dienſteinkommens 
wegen Schulden den Beamten, gleich geachtet, und es iſt hierbei lediglich auf 
die in dem Reſkripte der Miniſterien der Juſtiz, des königl. Hauſes und der 
„auswärtigen Angelegenheiten vom 30. Juli 1837 (v. Kamptz Jahrbücher Band 

50 Seite 115) angenommenen Grundſäßze Rückſicht genommen, nach welchen in 


lerleren der Stadt begonnen hat, deren Aufgabe zunächſt darin beſteht, für bie 
Berichtigung der Urwäbler⸗Liſten Sorge zu tragen. — So eben 
erfahre ich aus zuverläſſiger Quelle, daß Se. königl. Hoheit der Prinz⸗Re⸗ 
gent dem in Paris lebenden greifen Fürften Adam Czartoryski mit ber 
größten Bereitwilligkeit die Erlaubniß zu einer Reiſe nach der Provinz Poſen 
und zu einem längern 4 im daſelbſt zum Zwecke eines Beſuches bei jei- 
ner an den jungen Grafen Johann D ya nski verheiratheten Tochter, ertheilt 
hat. Im vorigen Jahre hatte die f 1 

von Sr. Majejtät dem Könige A demſelben Zwecke die Erlaubniß zu einem 

t 


vorſchiedenen nationalen Clemente geſichert glauben. Das Central⸗Wahl⸗Komite 
fr den Regierungs⸗Bezirk, an deſſen Spie der Hr. Regierungs⸗Präſident 
0 ſteht, wird in dieſen Tagen einen in dem bezeichneten Sinne ver⸗ 


werden können. Es hängt von dem im Einzelnen Funde er Er 
attfindet. on ie⸗ 


U der Lohnſchreiber aber, welche firirte Quanta, und derer, welche bogen- 
weiſe 


den Gründen 15 es nicht nur ſtatthaft, ſondern als durchaus angemeſſen er⸗ 
achtet worden, daß die bei den Gerichtsbehöͤrden beſchäftigten Lohn⸗ oder Hilfs⸗ 
ſchreiber ohne Unterſchied auch hinſichtlich der Befreiung vom Einzugsgelde und 
Hausſtandsgelde den anderen Beamten gleichzuſtellen ſeien. Dieſe Befreiung 


ſ 
Einreibung der Haut beſtand. Die Heller erhielt dafür jedesmal 1 Thlr. Be⸗ 
lohnung. In ähnlicher Weiſe hat ſie die Tagearbeiterfrau Wiehle und die 
Haushälterin Roſenblatt bebandelt. Nach geſchloſſener Beweisaufnahme 
wurde die Angeklagte zu 15 Thlr. Geldbuße oder für den Unvermöͤgensfall zu 


ſchreiber entſtanden ſein. Die höhere Entſcheidung in den zur Sprache gekom⸗ 
menen Beſchwerdefällen iſt im Sinne der vorſtehenden Ausführung getroffen. 


Handel, Gewerbe und Ackerbau. 


p. C. Nach der neueſten Ueberſicht der Rübenzuderfabritation in Frankreich 
ind bis Ende September der laufenden (neuen) Campagne von 179 thätigen 
abriten (gegen 200 der vorigen Campagne) 2,423,846 Kilogramm Zucker 
(4,119,116 weniger als im entſprechenden Zeitraum des Vorjahres] fabrizirt 
worden. Dem Konſum (direkt) übergeben wurden 739,748 Kil. (282,762 mehr), 
während aus den Entrepots in den Verkehr übergingen 6,546,960 Kilogramm 
rl mehr). Der Bedarf des Landes überhaupt ſtellte ſich alſo auf 
„286,708 Kil., d. i. 3,811,560 Kil. mehr, als im entſprechenden Zeitraum des 


eren v. Bardzti zwei Wechſel über 30 und 35 Thlr. ausſtellte, welche vorhergehenden Fabrikationsjahres. 


er H 

durch Abſchlagszahlungen einlöfte, und dem Holzhändler Geisler einen 
tr 5 er — den Ruſtikalbeſitzer Kapoſti lautend, zur Deckung 1 
übergab, für den er nachträglich ebenfalls Zahlung leiſtete. Geier, der bereits war heute zwar Anfangs feft, wiewohl die Umſätze ſehr mäßig; doch als dle 
einmal wegen Wuchers in Unterſuchung und wegen Theilnahme an einem | niedrigeren wiener Courſe gemeldet, wurde es matter, beſonders für öjterr, 
Volksauflauf verurtheilt, im Wege der Gnade aber von der Strafe entbunden Credit⸗Mobilier. Auch Fonds gingen etwas zurück. 0 

war, hielt ſich für nicht ſchuldig, weil er die angegebenen Summen den Eigen Darmſtädter 94 Br., Credit⸗Hobilier 125 bezahlt, Commandit⸗Antheile 104% 
thümern unverkürzt zurückerſtattet habe. Nach dem Zeugenverhör, wobei der Br., ſchleſiſcher Bankverein 84 Ol, 


Holzhändler Geisler bekundete, daß ein von ihm beabſichtigtes Holzgeſchäft in 


ngeklagte Geier mit Rückſicht auf die erfolgte Rückerſtattung des Geldes 


Koſten verurtheilt. 


il-Mai 45—44 Thlr. bezahlt und Gld., Mai⸗Ju 


h Mi 
P. C. In neuerer Zeit ift, durch ſpezielle Beſchwerdefälle veranlaßt, die] Rub dl wenig verändert; loco Waare 14% Thlr. Br., 1444 Thlr. bezahlt 


Frage, ob die bei den Gerichtsbehörden beſchäſtigten Lohn oder Hilfsſchrei⸗ und Gld., pr. November 14% Thlr. bezahlt und Br., November⸗ mber 14% 
ber als Beamte — ſeien und ihnen in Folge deſſen die im f 52 (letter! Thlr. bezahlt und Br., Dezeimber⸗Januar 15 Thlr. bezahlt und Br., April⸗Mal 
Abfatz) der Städte⸗Ordnung vom 30. Mai 1853 vorgeſehene Begünstigung bin | 1859 15% Thlr. Gld., 157 


‚15% Thlr. Br. > } 
— des Einzugsgeldes und des Hausſtandsgeldes zu Gute komme oder nicht, an Kartoffel⸗Spiritus Anfangs höher, ſchließt rubiger; pr. November a 


entſcheidenden hohen Stelle zur Erörterung ge 


N elangt. Der Erledigung die⸗ bis 7% Thlr. bezahlt und Gld., November⸗Dezember 774 —7 % Thlr. ah 
er Frage iſt eine ausführliche arlegung der Dienſtverhältniſſe der in Rede] und Gt 


d., Dezember⸗Januar 7 —7 84 Thlr. bezahlt, Januar⸗Februar 1859 


ehenden Staatsdiener vorangegangen. 7% Thlr. bezahlt und Br., Februar⸗März — — kärz⸗April — —, April 


Bei den Gerichten erſter Inſtanz wird wegen der beſchränkten Zahl der — ai 8 Thlr. bezahlt, Mai⸗Juni — — 


etatsmäßigen Kanzliftenftellen und der Kanzlei⸗Diatarien die Schreibarbeit im Zink noch geſtern 1000 Etr, W. II. Marke 6 Thlr. 23 Sgr. für dringen⸗ 


Weſentlichen durch Lohnſchreiber beftritten. Zur Beſtreitung der Kosten derſel⸗ den Bedarf gehandelt. 3 

ben find in den Etats gewiſſe Quanta ausgeworfen; aus — — al Breslau, 3. November. (P rivat⸗Produkten⸗Markt⸗ Bericht. 

Die Lohnſchreiber ihre Bezahlung. Nach der zur Zeit beſtehenden Einrichtung Am heutigen Markte haben ſich die Preiſe ſämmtlicher Cerealien zur Notiz feſt 
werden die Lohnſchreiber von den Direktoren der Kreisgerichte angenommen und behauptet; auch war regere Kaufluſt bemerkbar, da theils zum Konſum, theils 
bei ihrer Annahme ſofort vereidet. Sie erhalten dann theils monatliche Fira | für auswärts von Weizen in allen Qualitäten, ſowie auch gute Sorten Roggen 
nach Maßgabe ihrer Shun wofür fie ohne Rücksicht auf das Maß der gekauft wurden. Gerſte fand nur in ſchönen Dualitäten von heller Farbe Re⸗ 
Arbeit das geſammte Schreibwerk pro rata zu beſtreiten haben, oder es erfolgt! fleltanten; Hafer wenig begehrt; für feine Kocherbſen einige Frage. 


Als Verlobte empfehlen ſich: 
Seraphine Türk. 


Breslau, 3. November. [ Börſe. Die Stimmung unſerer Börſe 


i ; Breslau, 3. Novbr. [Amtlicher Produkten⸗Börſen⸗Bericht.] 

lge der von Geier Woge Unterſchlagung unterbleiben mußte, wurde der 1 böbe, | sicht eier; ig ai Seine a = I a 15 57 =; 
i i in die pr. November 424, —42 2 und Br., November⸗Dezember 42%, — 12 

unter Annahme mildernder Umſtände zu 3 Monaten Gefängniß und in die Ahle. bezahlt und Br., Dezember Januar 42% Thlr. bezahlt und Br. 3 Re 
a 17 


ebruar 1859 42% Thlr. bezahlt, Februar⸗ März — —, März⸗April — —, 


” 


E 54—57— 59— 61 „ nach Qualität 
Sehe e e 48—52— 54— 56 „ SE 
THE ET 36—40— 44— 47 „ 
S 40—42— 44— 46 „ Gewicht. 
euer 30—33— 36— 40 „ 
Koch⸗Erbſen 75—80— 85— 90 „ 
0 1 7 . d 60—65— 68— 72 
e 


* 
aaten waren auch heute ſchwach offerirt, der Begehr war mäßig, der 
129 Winterrübf 


100—110—115—120 Sgr., Sommerrübſen 80—85—90—9 


lität und Trockenheit. 


— en 
Sgr. nach Qua⸗ 


Rübbl durch anhaltendes Froſtwetter ſehr feit; loco 14½ Thlr. bezahlt Gld., 


pr. November⸗Dezember 14% 


Ir. bezahlt und Br., Dezember⸗Januar 15 Thlr. 
ch begabt und Br., Januar⸗Februar i5% Thlr. bezahlt, April⸗Mai 15% Thlr. Gld. 


piritus angenehmer, loco 7% Thlr. en detail bezahlt. 
Kleeſaaten in deiden Farben und feinen Qualitäten, beſonders von dies⸗ 


jähriger Ernte, finden zu beſtehenden Preiſen leicht Nehmer. 
Rothe Saat 15—16—161—17 
Weiße Saat 11185 A N nach Qualität, 


Waffe R 
Breslau, 3. Nopbr. Oberpegel: 126 Unterpegel: — F. 2 g. 


Kartoffeln 13—15 Sgr., Pfd. Butter 8—8Y, Sgr., Schock Gier 20—21 . 
Ken Heu 255 Sgr., Schock Stroh 7%-8 lt, S dock Hanbgern 


17-19 Thlr. 


—— — ä ͤ—1Hza-ũb 


Eiſenbahn⸗Zeitung. 


Schweiz. Ueber ein Eiſenbahnunglück in Lach aux⸗de⸗Fonds berichten 
neuenburgiſche Blätter Folgendes: „Die Bahn führt ge e Auſfalergs 
Erde von Lachaux⸗de⸗Fonds nach dem Cret⸗du⸗Locle. Am 29. Oktober Nach⸗ 
mittags kehrte ein ſolcher Zug von Locle unbefrachtet, aber mit 50—60 Arbei⸗ 


Halte 
So fuhr der Bahnzug wie gew 


tern zurück; beim dichten Nebel gewahrte der Lokomotivführer einen auf der 
Helle ſtehen gelaſſenen Waggon nicht und ebenſo al die Warnfi . 
oͤhnlich heran und ſtieß an den erwähnten Wag⸗ 


on, worauf fünf bis ſechs Waggons des Bahnzuges aus den Schienen gewor⸗ 
en wurden. Einer der mitgefahrenen Arbeiter blieb todt auf dem Platze, 15—17 
mußten mehr oder weniger verletzt in das Spital getragen werden. Neuere 
Berichte ſagen, daß mehrere dieſer Letzteren amputirt werden mußten und vier 


bis fünf ihren Wunden erlegen ſind.“ 


Schiller⸗Feſt. 


Der ſeit 1829 hier beſtehende Schiller⸗Verein hat nach mannigfachem Wech⸗ 
ſel dadurch einen feſten Beſtand gewonnen, daß bei dem vorjährigen Schiller⸗ 
Feſte die meiſten Theilnehmer ſich zu beliebigen jährlichen Beiträgen verpflich⸗ 


teten; ihre Zahl wird ſich vorau 


Sſichtlich bei Gelegenheit des nahe bevorſtehenden 


Schiller⸗Feſtes vermehren, das am 11. November Abends 2 Uhr 


im König von Ungarn gefeiert 


und gewiß wieder durch mancherlei poetiiche 


und ſonſtige Gaben der Kunſt ausgeſtattet werden wird. (Tafel⸗Billets zu 
25 Sgr. können bei Herrn Knappe in Empfang genommen werden.) Dabei 
iſt dem Vereine Jeder willkommen, der, auch ohne Mitglied zu ſein, geneigt 
iſt, mit ihm das in dem Herzen unſeres Volkes unvergänglich fortlebende An⸗ 
denken Schiller 8 dankbar zu ehren. Für dieſen ſchönen Zweck iſt der Verein 
in mehrfacher Weiſe thätig geweſen; er hat die bei den Schiller⸗Feſten geſam⸗ 
melten Beiträge zuerſt zur Unterſtützung einer in großer Duürftigkeit lebenden 
augen ee chiller 3, dann für die in Marbach und Stuttgart errichteten 

enkmäler Schiller s beſtimmt, zuletzt aber ein kleines Kapital aufgeſammelt, 
von deſſen Zinſen ſeit 1848 jährlich ein, oder, wenn es die Kaſſe erlaubte, 
2 Exemplare von Schiller's Werken armen und . Schülern der hieſigen 


oͤheren 7 Le lt iller 
125 80 4 5 en an Schiller's Geburtstage als 


eſchenk übergeben worden 


ßerdem hat ſich der Verein bereit erklärt, die Theilnahme an der in 
Dresden gegründeten Schiller⸗Stiftung zu vermitteln; er hat verbal ſchon vor 
drei Jahren öffentlich zu Beiträgen aufgefordert und deren einige in Empfan 
genommen. Er will mit dieſer ſeiner Bereitwilligkeit weder Fu ane 4 — 
Ver Bemühung zu gleichem Zweck hindernd in den Weg treten, e 
denen, welche ſich ihm hierbei anſchließen, zumuthen, ſich darum auch jeiner 
ſonſtigen Zwecke anzunehmen. Das Komite des Schiller⸗Vereins wird das dies⸗ 
jährige Schiller⸗Feſt mit der Berathung über die Unterſtützung der dresdener 
Schiller⸗Stiftung beginnen, wozu Alle eingeladen ſind, welche dem ſchönen 
Zweck dieſer Stiftung ihre Theilnahme ſchenken; es ſoll durch fie „hilfsbedürf⸗ 
ngen Schriftſtellern und Schriftſtellerinnen, welche ſich dichteriſcher Formen be⸗ 
dient und zur Bildung und geiſtigen Erhebung der deutſchen Nation beigetragen 
haben, ſowie ihren Hinterbliebenen“ Unterſtützung gewährt werden Mit der 
ier des nne de Geburtstages Schiller s in dieſem Jahr ſoll die Wirk⸗ 

i 


amkeit dieſer S 


tung beginnen. Das Central⸗Komite zu Dresden hat 990 
e 


bereits eine Summe von mehr als 8000 Thlr. gelammelt; mindeſtens ebenfo 


dürften eine Reihe von anderen 
Orten gebildet und dem dresde 


SBereinen, beitragen, Zw, Ih Gm erfchiebenen 
ner als Filial⸗ und Zweig Vereine oder in ans 


derer Weiſe angeſchloſſen haben. ar 

Es iſt nicht zu zweifeln, daß Breslau bei dieſem würdigen Unternehmen 
nicht ferner zurückſtehen wird; der hundertſte Geburtstag Schillers wird nicht 
herannahen, ohne daß auch von bier aus, in Erinnerung an den Dichter, der 
ſeinen geiftigen Reichthum Unzäbligen geſpendet, aber fein Leben in Armuth 
eführt und in Armuth geſchloſſen hat, thätiges Mitgefühl ſich bewährt hätte, 
ur das traurige Schidjal ſo manches, wenn auch weniger begabten Schrift: 
ſtellers, der ſeine beſte Kraft 2 dichteriſches Schaffen für Alle geſetzt und 
drückende Noth für ſich een 5 Mögen denn Alle, denen dieſes Mige⸗ 
fühl nicht fremd it 3 in der Schiller⸗Stiſtung eine würdige Weile er⸗ 
tennen, Schillers Anden mae ehren, dazu beitragen, daß die von dem Schiller: 
Verein jetzt zum rdig ist. angeregte Angelegenheit einen Erfolg habe, der 

3372] 


Breslan’s würdig Ks 


Se ie 33 Vorſelung des Circus Charles Hinne Eiebichꝰs Lokal. 


Elkan Levy. vierten Abonnements von 70 Vorſtellun im KRaer ’schen Cireus, Stag den 4. November: 
i : gen. ser eute, Donnerstag er: 
Schildberg. [4379] Kempen. ger Inge . Heute Donnerſtag den 4. November: 8 7. Abonnementö a 
gr 2 r in 3 Atten mit Tanz von H. Moſen⸗ 8 i 
una ee Wanke, won einen ice | al. Mußt von Otto Nitolai. Große Vorſtellung Dufit:Geiellihaft Philharmonie, 
En kräftigen Mädchen glich entbunden. Freitag, 5. November. 33. Vorſiellung des] in der höheren Reitennſt, Pferde- n 
Oblau, den 2. November 1858. vierten Abonnements von 70 Vorſtellungen. dreſſur und Gymnaſtik. ihres Direktors He „L. Damroſch. 
14808 2 A. Hänfer jr. um zweiten Male: „Aladin, oder: Die Anfang 7 Uhr. ur Aufführung kommen unter Anderem 
. ů——ůů —— underlampe.“ Komiſches Zaubermähr⸗ Das Nähere —9 805 die Tageszettel. Ouvertüre zu den „Hebriden“ und Sinfonie 
Die am 31. Oktober d. J. erfolgte glückliche Nac mit Geſängen und Tänzen in 3 Akten.] [32633 Charles Bkinne, Direktor. A-moll) von Mendelsſohn. (+ den 4. Nov. 1847.) 
Entbindung meiner geliebten sn re 2 400d unt en Nac ae EFF nfang 4 Uhr. Entree f. Nicht Abonnenten ö Sgr. 
von einem geſunden Sohn 4 eine Nacht“ frei bearbeitet von 5 
5 * ä— —— — —  — 
ee et alen Verwandten und 17 1 G. Räder. 85 Wintergarten. is 5 : 
h 5 eute Donnerstag den 4. November: Bei Joh. Urban Kern in Breslau 
Ari 7 1. November 1858. Theater⸗Abonnement. Stes Abounement⸗ Ring M. 2, iſt zu haben: [3296] 


Der kgl. Kreis⸗Baumeiſter Doernert. 
Abonnements findet nur noch heute den 4. Zur Aufführung kommen unter Anderm: 
und morgen den 5. November ſtatt. Diefe | mernachtstraum“ von Mendelssohn, „Hero un 


3 Thlr., find im Theater⸗Büreau von Romberg und Sinfonie Nr. 4 von J. Haydn. 


raven Kollegen. Sein Andenken bleibt in Ehren. 
Breslau, den 3. November 1858. 
Die Mitglieder 
der Breslauer Theater⸗Kapelle. 
— — — — —gç ů ;ů—ů—j— 


Der Nachverkauf von Bons für di i f | 
noch zu gebenden Vorſellungen . Konzert von A. Bilſe. Keine Hautkrankheiten mehr! 
Oupderturen: „Leonore“ von Beethoven, „ 15 welche m Pon gate sten, "Sinnen, 


„Bons, für ie 2 } u : : Hautjuden, Salzfluß, Eiterflechten, Bläschen 
8 für i Thlr. im Werthe von Leander“ von Rietz. Concertino für Cello von g. f. w. Leiden, 1175 de 15 


i Sor. dieſem Uebel gänzlich zu beſreien. 
10 Uhr Vormittags bis 3 uhr Nachmit- rtang + Uhr. Lutte Neſultate einer fünfgigiäbeigen, stete 
18. 


tags zu haben. 7 
Springer's Von Do; Bang. L. Gerville. 


Stadttheater zu Schweidnitz. Lokal im Weiſss⸗Garten. Gleg. broch. Preis 6 Sgr. 


i ; i 5 } : i t⸗ und namentlich die Flechtenkrank⸗ 
Bei unſerer Rückkehr nach Amerika jagen wir Donnerſtag, den 4. November 1858, [3320] Heute Donnerstag: Die Hau echtenkrank⸗ 
allen Freunden und Pe Sale ein herzliches aa Erſtenmale: 6. Abonnements⸗Konzert 8 ee 1 welche, ohne 
Lebewohl. 4371] Berlin, wie's weint und lacht. der Breslauer Theater⸗Kapelle. — 2 beläft A ennoch ſo unange⸗ 
Breslau, ben . Venizner Volksſtück mit Geſang in 3 en. 10 en tom rei denfelben Seidende fe um dae. Weis Is u 
mon Beuthner. i } d Kaliſch. x ie von Beethoven. (Oo. reis loszu⸗ 

Gerth Beuthner, geb. Elsberg. Munk, N. Senza di wwertüre zur Oper: Eurhanthe, von Veber. adler Kate und eben dadurch gar leicht 

in El [3306] amd.  |__ Anfang Sühe, Gnteee pro Berton 5 Sr. inder, Hrn me wird vis Mid. ln do 

Ein eve Es wird eine bedeutende Menge Roßkaſta⸗ den Leidenden werden, indem 68 dase Wesen 


Gartnerkunſt widmen will, kann gegen eine mä⸗ 5 Angab 
5 ige Penſion in Erfurt ein Unterkommen fin⸗ 600 Thlr. Mieths⸗Ueberſchuß zu verkaufen. | den baldigſt hierher erbeten? 


mit guten Schulkenntniſſen, welcher ſich der Ein ſolid bebautes Grundſtück iſt unter der nien zu kaufen beabfichtigt. Lieferungs⸗Offer⸗( der Hautkrankheiten gründli ich dar⸗ 
Gun euertare mit circa 6000 Thlr. Anzahlung bei ten mit Angabe des Preiſes loco Gleiwitz wer⸗ ee Urſache ea ie ergaben 
1 f 2 ir eutlich auseinanderſetzt und praktiſch wirkſame 
„Das Nähere Eliſabetſtraße Nr. 11 bei] Hypotheken ſtehen feſt. Adreſſen unter B. K.] Pleß, den 1. November 1858. [3276] | Rathichläge eitigun 

9 1 [3323] r. 6 en rest, Breslau erbeten. Fürſtl. Pleß'ſches Forſt⸗Amt. dee Uebel a und Dee gung 


me, 


* 


leichzeitig empfehle ich meine ebenfa 
15 2 und wieder 1 
eit unentgeltli eheizten 
Wannenbäder, e 
Wer noch im Beſitz von Abonnements 
Karten auf meine Flußbäder iſt, kann ſie 
bis zum Januar an Zahlungs⸗Statt bei 
den Wannenbädern angeben. 
4382] Der Beſitzer. 


—— ͥ — — 
Die vollſtändigen ſtenographiſchen 
Berichte und Anlagen der durch die aller⸗ 
höchſte Verordnung vom 9, Oktober 1858 zus 
ſammenderufenen beiden Häuſer des Land⸗ 
tages find erſchienen, und durch alle königl. 
oſtämter wie durch jede Buchhandlung zu 
wee 805 Sgr. 
Berlin, königliche Geh. Ober⸗Hofbuchdruckerei. 
13294] (R. Decker.) Aeg 
— — — — — 
n eine Familie werden zu einem kleinen 
Müden zwei Penſionärinnen im Alter von 6 
bis 12 Jahren geſucht. Penſion 150 Thlr., 
wobei franzöſiſche Konverſation und gründlicher 
Muſikunterricht mit ertheilt wird. 
Nähere Auskunft hat die Güte Frau Landrath 
Promnitz, Breslau, Neue⸗Taſchenſtraße Nr. 2, 
zu geben. 14370] 
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Breslauer Zeitung. 


Donnerstag den 4. November 1858. 


L. F. Maske's Leih-Bibliothek, 


Albrechtsstrasse Nr. 3, empfiehlt: 


Bücher-Abonnements, monat-|Journal- Abonnements, nach 
lich zu 5 Sgr., 72 10, 12} und freier Wahl der Zeitschriften (Pro- 
15 Sgr. spect gratis), pro Quartal zu 1 Thlr., 


ämien -Abonnements, z 13. 13 etc. 
Pr Thlr. f. d. Jahr, wobei an n 3 u 7 nhalt literarische, politische, theo- 


” RR: * logische, belletristische und Moden- 
Büchern 8 Thlr. Prämie gewährt Wanne er hlcinische Zeit 
werden. x » schriften bestehen besondere Zirkel, 


die neuesten Erscheinungen der deutschen, franzö- 
schen, englischen Literatur werden in mehreren 
Exemplaren sofort angeschafft. [3094] 


Die perſönlichen Aufforderungen zur Betheiligung an dem Unternehmen des 
Sonagogenbaues hören mit dem 10. d. M. auf. Diejenigen verehrlichen Gemeinde: 
mitglieder, an welche keine Aufforderung ergangen fein ſollte, oder die ſich fonft 
noch zu den bisherigen Sätzen betheiligen wollen, werden ergebenſt erſucht, ſich noch. 
im Laufe des Monats November d. J. in die Subſkriptionsliſten einzuzeichnen, 
welche täglich in den Amtsſtunden im Bureau der Kultus-Kommiſſion II. Graupen⸗ 
ſtraße Nr. 11, offen liegen. [3262] 

Breslau, den 1. November 1858. 
Das Komite zur Errichtung einer Gemeinde⸗Synagoge. 


N Bekanntmachung. 
Wir bringen zur öffentlichen Kenntniß, daß wir in Folge der mit⸗ 
telſt Kaiſerlichen Münz⸗Patentes vom 1. November d. J. ab erfolgten 
Einführung der neuen Oeſterreichiſchen Währung für die Kaiſerlich 
Oeſterreichiſchen Staaten, nach welcher der Preußiſche Thaler, gleich 
dem Oeſterreichiſchen Vereinsthaler, gleich 1 Fl. 50 Neukreuzer, der 
2 5 Floren zu 100 Kreuzern und 100 Floren Conv.⸗Münze gleich 105 Fl. 
Oeſterreichiſcher Währung gerechnet werden, für den direkten Verkehr von bier nach Wien und 
umgekehrt, auf Anſuchen der Direktion der a. pr. Kaiſer Ferdinands Nordbahn angeordnet ba 
ben, daß bis auf Weiteres die für die a. pr. Kaiſer Ferdinands Nordbahn zu erhebenden Ge⸗ 
dühren⸗Antheile ab Oderberg nach Wien nach wie vor mit 49 Kreuzern Conv.⸗Münze oder mit 
85% Neukreuzern pro Zoll⸗Centner zur Erhebung kommen, daß dagegen Speſen fortan 
nur in Preuß. Courant nachgenommen werden können. , 
Breslau, den J. November 1858, 1 ‚ [3307] 
Königliche Direktion der Oberſchleſiſchen Eiſenbahn. 


[1242] Befanutmwadung. N 

Die direkte Verpflegung der königlichen Truppen im Verwaltungsbezirk der unterzeichneten 
Militär⸗Intendantur pro 1859 mit Brodt und Fourage ſoll im — des öffentlichen Submiſ⸗ 
ſions⸗ eventualiter Lizitations⸗Verfahrens an dazu geeignete Unternehmer verdungen werden, zu 
welchem Behufe wir j Termine vor unſerm Kommiſſarius, Intendanturrath Neumann, 
anberaumt haben. : 


d Stunde Benennung der Orte, Des 
aa "es für welche der Bedarf verdungen merkun⸗ 
Termins. werden ſoll. gen. 


15. Nov. 9 Uhr Vorm. Rawicz. Rawicz. 38282 
17 5 Krotoſchin. Krotoſchin, Oſtrowo, Zduny, Kozmin. ner = 
19, „ 5 Liegnitz. Liegnitz, Lüben, Bolkwis, Hainau, Jauer SE 8 8 
2, „ 8 Hirſchberg Hirſchberg, Löwenberg. 2 8 2 8 8 
24. x Görlitz. Gorliz. 38 338 8 
26. „ 2 Beuthen. Beuthen, Freiſtadt, Unruhſtadt. E 8 
ee ui: 
. Dez. 5 oſen. rimm, Samter. 

* Im Geſchaſtslotale Er SEE 
der Intendantur.) 88 38 
„ 5 Gneſen. Gneſen. EE 2 5 
10. x Bromberg. Polniſch⸗Crone, Fordon. 55 33 
N (Im Geſchäftslokale 288 880 

des Proviantamts.) 6 


i i i i ternehmer auffordern, 
ndem wir alle kautionsfähigen Produzenten und reele Lieſerungs⸗Un „ 
ihre rien Offerten in den vorangegebenen Terminen von 9 bis 11 Uhr an unſern Fre 
miſſarius abzugeben und perſönlich in denſelben zu erſcheinen, machen wir darauf aufme 8 j 
daß die Lieferungs⸗Bedingungen, welche bei den königlichen Magazin⸗Verwaltungen Ju Poſen, 
Glogau, Bromberg, Liſſa, Sagan, Schneidemühl und Nakel, ſo wie auch bei den Magiſträten 
der obenbenannten Orte eingeſehen werden können, weſentliche Abänderungen erlitten haben. 
Poſen den 28. Oktober 1858. 
Königliche Jutendantur 5. Armee⸗Corps. 


„;;; ³ — ——:? ———— —ę— — Te 
Erfindungs-Patent für Frankreich und das Ausland, 


Cigare a Ressort 


(Cigarre mit Federkraft) 


Paris. 


elassen auf der Allgemeinen Ausstellung. 


Sage derselben durch die Haupt-Academie der Künste und Wissenschaften und 


dureh die Gesellschaft der Wissenschaften und Künste Medaillen 1. u. 2, Klasse ertheilt, 


Die Cigare & Ressort, öffentlich als nützlich approbirt, ist überall für den 
Verkauf bestimmt, dieselbe ersetzt durch unwiderlegliche Vortheile die Pfeife, die Ci- 
arre, sowie die Papier-Cigarre durch ihre bemerkenswerthe Sparsamkeit der gewöhn- 
ichen Cigarre gegenüber, mit vollkommener Unterdrückung, des für die Gesundheit so 
nachtheiligen Papiers, indem sie jede Sorte Tabak mit dem ihm eigenen Wohlgeruch zu 
rauchen gestattet und hierdurch eine vollkommene Aehnlichkeit mit der gewöhnlichen 
Cigerre besitzt, enden das Rauchen in Gesellschaft ungemein erleichtert, in- 
feifen nicht überall gestattet werden, 3 ? 
pe 8 diese Cipurre noch den sehr erwähnenswerthen Vorzug über die Pfeife, 
dass sie minder zerbrechlich und viel bequemer zu tragen ist, als jene. . 
Dieses sind ihre Haupt-Vorzüge. In der Raucher-Welt spielt dieselbe bereits eine 
rosse Rolle und ist wer weiss wo überall verbreitet, Die Sparsamkeit und der äusserst 
billige Preis machen sie den kleinsten Geldbörsen zugänglich. x 5 
Die Cigare & Ressort wird wie die Pfeife gestopft, indem man mit den Fin- 
gern ein wenig Tabak zusammenrollt, denselben in die Röhre bringt, wodurch die Feder 
zich von selbst zurückschiebt, so dass man das gewöhnliche Pfeifenmaas in Anwendung 
bringen kann (man bediene sich recht trockenen Tabaks und drücke solchen nicht allzu 


fest hinein.) 
Indem man 

Belieben heraus, 

Nicotin zu erzeugen, 


die Pfeife raucht, ‚erweitert sich die Feder und treibt den Tabak nach 
Derselbe brennt immer ausserhalb der Röhre, ohne das so schädliche 
welches sich an die Pfeife ansetzt und einen üblen Geruch her- 


e welche leieht absetzt, gleicht vollkommen der ewöhnlichen Cigarren- 
Asche, Daher ersetzt dieselbe durch ihre Sparsamkeit die Pfeife, sowie die Papier- 


; ändig. 
Cigarre (Cigarette) e reich sowohl als im Auslande Patente darauf genommen 


Der Erfinder hat in Fran 
ird j durch Gesetzesstrenge verfolgt werden, 
und wird jede Nachahmung Preis 2), Ser. g 


Alleiniger Verkauf für Breslau und die Provinz Schlesien bei S. G. Schwartz, 
Ohlauerstrasse Nr. 21. 329 


Einem hohen Adel n reiſenden Publikum hiermit die ergebene Anzeige, daß ich 
mein — im Bete de eu a  abies Gaſthofsgeſchäft nach meinem, in ber 
Wilbelmsſtraße Nr. 15 belegenen, von mir neuerbauten und elegant eingerichteten 

fe, unter der Firma 


Oehmig’s Hotel de France, 


» babe. Unter Zuſicherung ſolid is und prompter Bedienung empfiehlt ſich 
Wooden im Bäder 888. er B82 fer 2. Seh 


Be" 


* 


Bekanntmachung. u 
Es iſt dem unterzeichneten Gerichte ein im 
II. Quartal d. J. erfolgter Fund von 18 Stück 
Granitplatten angezeigt worden. Der unbekannte 
Eigenthümer oder Verlierer dieſer Platten hat 
ſich ſofort, ſpäteſtens aber in dem auf den 
21. 1 1858, Vorm. 11½ Uhr 
vor dem Stadtgerichts⸗ Rath Schmiedel im 
I. Stock des Gerichtsgebäudes angeſetzten Ter⸗ 
mine zu melden, und feine Anſprüche nachzu⸗ 
weiſen, widrigenfalls dieſelben dem Finder, be⸗ 
iehendlich der zuſtändigen öffentlichen Kaſſe als 
igenthum werden zugeſprochen werden. 
Breslau, den 28. Oktober 1858. [1254] 
Königl. Stadt⸗Gericht. Abtheil. 1. 


Bekanntmachung. 

Das Konkursverfahren über das Vermögen 
des Kaufmanns Joſeph Guttmann hier, iſt 
unter Einwilligung ſämmtlicher Gläubiger, ge: 
mäß $ 210 der Konkurs⸗Ordnung eingeſtellt 
worden. 

Der auf den 12. d. M. angeſetzte Prüfungs⸗ 
termin fällt weg. 

Breslau, den 2. November 1858. [1256] 

Königl. Stadt⸗Gericht. Abtheil. 1. 


Bekanntmachung. [1255 
In dem Konkurſe über 4 Permögen de 
Hausbeſitzers Ernſt Plautze zu Breslau, iſt 
zur Verhandlung und Beſchlußfaſſung über einen 

Akkord, ein Termin auf 

den 11. Nov. d. J. Vorm. 10 Uhr 

vor dem Kommiſſar Stadt⸗Gerichts⸗Rath 

Koltſch im J. Stock des Gerichts⸗Gebäudes 
anberaumt worden. A 

Die Betheiligten werden hiervon mit dem 
Bemerken in Kenntniß geſetzt, daß alle feſtge⸗ 
ftellten oder vorläufig zugelaſſenen Forderungen 
der Konkursgläubiger, ſoweit für dieſelben we⸗ 
der ein Vorrecht, noch ein Hypothekenrecht, 
Pfandrecht oder anderes Abſonderungsrecht in 
Anſpruch genommen wird, zur Theilnahme an 
der Beſchlußfaſſung über den Akkord berechtigen. 

Breslau, den 30. Oktober 18538. 

Königl. Stadt⸗Gericht. 
Der Kommiſſar des Konkurſes. 


Subhaſtations⸗ Bekanntmachung. 

Zum nothwendigen Verkaufe des hier Semi⸗ 
nargaſſe Nr. 4—5 belegenen, auf 35,950 Thl. 
4 Sgr. 4 Pf. geſchätzten Grundſtücks, haben 
wir einen Termin auf den 10. Dezember 
1858 Be 11 Uhr im J. Stock des 
Stadt⸗Gerichts⸗Gebäudes anberaumt. 

Taxe und Hypothekenſchein können in dem 
Bureau XII. eingeſehen werden. Gläubiger, 
welche wegen einer aus dem Hypothekenbuche 
nicht erfichtlihen Realforderung aus den Kauf: 
geldern Befriedigung ſuchen, haben ſich mit 
ihrem Anſpruch bei uns zu melden. | 

Breslau, den 31. Mai 1858. 1656] 

Königl. Stadt⸗Gericht. Abth. 1. 


Bekanntmachung. [1257] 
Der kaufmänniſche Konkurs über das Ver: 
mögen der Kurzwaaren⸗Händlerin Agnes Ze⸗ 
chel, Ring Nr. 46 hier, ſoll im abgekürzten 
Verfahren porigeſebt werden. Die Gläubiger 
werden daher aufgefordert, in dem auf 

den 106. Nov. 1858 B:M. 11 Uhr 
vor dem Kommiſſarius, Stadtgerichts⸗Rath 
Koͤltſch, im Berathungszimmer im 1. Stock 
des Stadtgerichtsgebäudes anberaumten Termine 
ihre Erklärungen über die Beſtellung des end⸗ 

giltigen Verwalters abzugeben. 
Breslau, den 30. Oktober 1858. 
Königliches Stadt⸗Gericht. 


5 Bekanntmachung. 

Die bei dem Bau eines Uebungsgerüſtes für 
die hieſige zus im Hofe des Marftall: 
Gebäudes, Schweidnitzerſtraße Nr. 7, vortom⸗ 
menden Maurer⸗ und Zimmer⸗Arbeiten mit 
Lieferung der Materialien, zuſammen auf 
234 All. veranſchlagt, ſollen im Wege der 
Submiſſion vergeben werden. Anſchlag, Zeich⸗ 
nung und Bedingungen 2 wäßrend der 
Amtsſtunden im Bureau VI., Eliſabetſtraße 
Nr. 13, aus. 

Die in runder Summe abzugebenden Ange⸗ 
bote find dafelbſt verſiegelt unter der Aoreffe: 
„Offerte für den Bau des Uebungsgerüſtes 

im Marſtallhofe“ 
bis Dinstag den 9. November d. J., 
Nachmittag 5 Uhr, abzugeben. 
Breslau, den 29. Oktober 1858. 
Der Magiſtrat. Abtheilung VI. 


Abtheil. 1. 


Mi den 10. d. M. des Morgens 10 U 
3 Brauerei zu Elend be 
circa 280 Scheffel Eicheln, 
welche in den Ortſchaften Kottwitz und Nate 
bei Bahnhof Schebib lagern, öffentlich an den 
Meiftbietenden unter in dem Termine naher be: 
kannt zu machenden Bedingungen gegen gleich 
baare Bezahlung in kleineren und größeren 

Partien verkauft werden. 5 
Nümkau, den 2. November 1858. 
[1258] Der Oberförſter v. Prittwitz. 


Bei einer am J. Januar 1859 zu eröffnenden 
Religionsſchule beabſichtigen wir noch einen Leh⸗ 
rer amuftellen, der zugleich die Qualifikation 
eines Rabinatsvertreters befikt. Das jährliche 
Gehalt ift auf 400 Thlr. normirt. Qualifizirte 
Bewerber wollen ſi 2 Einreichung der At⸗ 

i tofreien 
* er 15 1. Dezember d. J. 
bei dem unterzeichneten Vorſtande melden. 
Gr.⸗Glogau, den a 5 7 Rand 
ynagogen⸗Gemeinde⸗Vorſtand. 
. 85. Reisner. [2929] 


Kupferſchmiedeſtraße Nr. 43, 


Geſchäfts⸗Eröffnung. Er 


Einem hohen Adel und hochgeehrten Publikum erlaube ich mir hiermit ergebenſt anzuzeigen 
daß, nachdem ich von meiner Reiſe nach Paris und London zurückgekehrt bin, = 1 2 


Berlin, Charlottenſtraße Nr. 29, Ecke der Kronenſtraße 
eine Kunſt⸗ Handlung 


eröffnet habe. — Ich habe dort von den berühmteſten Optilern die neueſten und beſten Ste⸗ 
reoskopen anfertigen laſſen, ſo wie auch ſolche mit 9 bedeutend ſtärkeren Vergroßckung ale 
bisher, und auch für jedes Auge zum Stellen. ; J 

Eben jo habe ich die größte Auswahl ſtereoskopiſcher Bilder von allen Ländern, auf Glas, 


Architektoniſche und landſchaſtliche Anſichten von England „ 


Papier und Silberplatten, von den berühmteſten Photographen und Daguerreotppiſten in Paris 
und London zu nachfolgenden Preiſen: 
Stereoskopen à Stud.. „ e e e — Thlr. 20 Sgr. 
5 mit großen Gläſerrn . „„ „„ „ 
% in Mahagoniholz und mit prismatiſchen Gläſern L 
5 „ eee N RETTET A 2." u sen 
Tr do. mit achrom. Gläfern .».... 2-4. 2eseneeereeeeuneers 3 „ 
4. do. in feinem ſchwarzen Ebenholz für jedes Auge zum Stellen 6 , — „ 
5 extra fein in Polpranderholz mit Gold ausgelegt. .... --.- Win 
7 in Leder zum Zuſammenklappen und in der Taſche zu tragen 2 , 7 „ 
0 engliſche in ſein, Mahagoniholz zum Zuſammenklappen . „ 10 „ 
Bilder auf Papier: 
Achten end ee ek Stck. 3% ‚Dh. 1 Thlr. 10 Sgr 
Thiere im Jardin des plantes darſtellennd 7 5 = 857 ir 1 5 20 80 
Franzöſiſche Gruppenbilder r 75 5 „5 2 
Anſichten von Benedig G er ee ee „ 10 2, „„ 
N, Fan,, et More ee Pa A ME 
„ „ Cbalons, Lager⸗Scenen darſtellend ... „ „ „ 
ar „ Cherbourg 5 Ge „ „ ff 
Anſichten der inneren Säle von Verſailles und Tuilerien „ 155 ö „ 5 „ — „ 
1 do. do. illuminir tet 2 * 7% % 0 r i 
1 do. äußere Anſichten „ ED „ 
4 von der Schweiz u. Italien von Ferrier „ 15 „, „ 5 „ — „ 
Engliſche Gruppen⸗Bilder kolorir i.... PFF 
do. nene „ 20 Pr N re 
75 Statuen d de e ER PL „ 15 1 „5 „ 
Anſichten vom Kryſtall⸗Palaſt von Sydenham Ne „ REN 0 
> — 
Anſichten von Egypten und Paläſtina aaa. „ Y, „ 6 — 
een eee het e, e 7 
17 olernt : arlt «Erle ade wa Re ne 


Bilder auf Glas: 


von Egypten, der Türkei, Griechenland, Spanien, Italien, Frankreich, Pyrenäen, Schweiz, Eng⸗ 


land, Deutſchland und Rußland tück 1 174 S 
Auſſchten don Pürs ? F REREITISEN 5 per Pu 255 = 
Binten Landſchaften u WE Ben 4 4 4 5 5751 18 7 


77 173 


Wen e d dase 1% 1 4 Thlr. 
erner empfehle ich mein Lager von Photographien im Royal⸗Format von Hof⸗ . 
phen Sr. Majeſtät des Kaiſers Napoleon III.: 9 hr; Nr 
Anſichten von Paris darſtellend, fo wie auch große Photographien, darſtellend die Feſtlich⸗ 
keiten von Cherbourg, Anſichten von Algier, Kopien von Kunſtblättern nach alten Meiſtern. 
Da ich dem Prinzip huldige, durch einen geringen Vortheil einen großen Umſatz zu erzie⸗ 
len, jo bitte ich „bei der Reichhaltigkeit meines Lagers und den außerordentlich niedern Prei⸗ 
ſen“ das Vertrauen, welches mir in meinem früheren Geſchäft, Hausvoigteiplatz 2, in jo hohem 
Grade zu Theil geworden iſt, mir auch wieder gütigſt angedeihen zu laſſen. g 
0 Phi Aufträge werden gegen Franko⸗Einſendung des Betrages ſchnell und reel 
effektuirt. 
NB. Kaiſer Louis Napoleon III. kolorirt Stück 1 Thlr. 
— . — Stück 3 Thlr. 
Mikroſkopiſche photographiſche Objekte Std. 1 Thlr., Ds, 10 Thlr. 
Wiederverkäufern einen angemeſſenen Nabatt. 
Feſte Preiſe. | 


C. Eckenrath, 


[3302] in Berlin, Charlottenſtraße Nr. 29. 

= Bekanntmachung. 

Durch den allerhöchſten Erlaß vom 15. Sep: Nachdem ich das ſeſt einem Jahre 
tember d. J. (Geſetz⸗Sammlung Seite 525) iſt übernommene 3290] 


eine Umgeſtaltung der Agentur⸗Verhältniſſe des 
neuen landſchaftlichen Kreditvereins für die Pro⸗ 
vinz Poſen nothwendig geworden, und es tritt 
demgemäß der zwiſchen der unterzeichneten kgl. 
Direktion und den Herren S. Bleichroeder 
zu Berlin reſp. den Ignatz Leipziger und 
Comp. zu Breslau bisher beſtandene Agentur⸗ 
Vertrag im gegenſeitigen Einverſtändniſſe mit 
dem heutigen Tage außer Kraft. 

Indem wir dies unter Bezugnahme auf un⸗ 
ſer Publikandum vom März d. J. bekannt ma⸗ 
chen, bemerken wir zugleich, daß wir in Folge 
anderweit N Abkommens die Herren 
Hirſchfeld und Wolff in Berlin, (Comtoir 
Unter den Linden Nr. 27), zu unſeren alleini⸗ 
gen General⸗Agenten ernannt haben. 

Eine Namhaftmachung derjenigen Firmen, 
welche außer den Herren Hirſchfeld und Wolff 
die Coupons der neuen Poſener Pfandbriefe 
baar einlöjen, bleibt vorbehalten. 

Poſen, den 1. November 1838. 1252 

Königl. Direktion 
des neuen landſchaftl. Kredit⸗Vereins. 
Graf von Koenigsmarck. 
Große Auktion 
von 
Pferden und Frachtwagen. 
Wegen Aufgabe des Geſchäfts des Herrn 
Heinrich Hanke zu Domslau, werde ich 
morgen übe nas den 5. Novbr. d. J., Vorm. 
von 10 Uhr und Nachmittags von 3 Uhr ab, 
hierſelbſt in den drei Linden (Oder⸗ 
vorſtadt), 
1) 21 Stück gejunde kräftige Ars 
beitspferde, 


Hotel Bazar, i 


gänzlich aufgefriſcht habe, erlaube ich ze 
mir ſelbiges einem hohen und geehrten W 
Publikum zum zahlreichen Beſuche zu 
empfehlen. — Die 53 eleganten Gaſt⸗ 
zimmer find mit durchweg ſchönen, theil⸗ f 
weile luxuribſen Möbeln, elegantem Bett⸗ 
zeug, feiner Wäſche und je welcher Be⸗ 
quemlichkeit, wie auch prompter Bedie⸗ 
nung, ausgeſtattet. Mittags wird table 
d’höte um 1½ Uhr, Abends & la carte 
in dem neu eingerichteten, geräumigen 
Speiſeſaal geſpeiſt. Weine in jeder Gat⸗ B 
tung und preiswürdigſter Qualität. — 
Ich übernehme Feſtins jeder Art, ſorge 
für ſchmackhafte Tafel und geſchmackvolle 
Einrichtung mit Tänzen im großen Ball⸗ 
Saale oder dem kleineren neu eingerich⸗ 
teten Tanzſaale. Die Equipage erwartet 
die geehrten Gäſte bei jedem ankommen⸗ 
den Train, unter Aufſicht des Kommiſ⸗ 
ſionärs, der die Gepäcke im beſonderen 
Gepäckwagen ins Hotel beſorgt. Der 
Eingang durch das Hauptthor oder be⸗ 
quemer durch den Seiten⸗Korridor von 
der Wilhelmsſtraße aus. Die Preiſe 
höchſt gemäßigt. 
Poſen, den 15. Oktober 1858. 
W. Laurentowski. 

RETTEN RN RI 


unlängſt feine Frau verloren, wünſcht zur 
Führung feines Hausweſens und zur Er⸗ 


2) 11 Stück gut erhaltene Fracht⸗ ziebung der mutterlojen Kinder, eine ge⸗ 
82 eu jo wie bildete Frau oder ein Fräulein zu enga⸗ 

3) 20 eſchirre und erde iren. 

f decken, 15 n Yuftr. u. Nachw. Kim. N. Feldmann, 


Schmiedebrücke Nr. 50. [3309] 


Gaſthaus Verkauf. 


Ein in einer Provinzialſtadt Oberfchlefiens, 
zwiſchen Hüttenwerken, Kohlen- und Erzgruben 
aufs Beſte eingerichtetes, ſehr belebtes Gaſt⸗ 
haus, dabei Bierbrauerei, Nebenhäuſer, ſchöner 
Garten, Kegelbahn, 80 Morgen beiten Acker, 
iſt wegen Familienverhältniſſen für 15,000 Thlr., 
mit einer Anzahlung von 2— 3000 Thlr., der 
Reſt mit preiswürdiger jährlicher Abſchlagszah⸗ 
lung zu verkaufen. Näheres zu erfragen durch 
den Agenten E. A. Borutzky in Gleiwitz OS. 


Ein junger gebileter Mann, der Luſt bat die 


Landwirthſchaft zu erlernen, kann vom Iften 
Januar 1894 auf einem großen Gute pla⸗ 


eirt werden. 0 


öffentlich gegen gleich baare Zablung ver⸗ 
ſteigern. 0 18] 
H. Saul, Auktions⸗Kommiſſarius. 


Ein deutſcher Landwirth, theoretiſch u. prak⸗ 
tiſch gebildet, wünſcht die Bewirthſchaftung grö⸗ 
ßerer Güter od. Gütercomplexe zu übernehmen. 
Ueber ſeine Kenntniſſe u. bish. Leiſtungen hat 
er Zeugniſſe ſowohl von Privaten, als von kgl. 
preuß. landw. Behörden. Er jtellt eine Kaution 
von 5000 Thlr., ſieht weniger auf Gehalt als 
auf eine unabhängige Stellung, u. kann dieſe 
jeder Zeit antreten. Gef. Offerten werden durch 
das Gentral:Annoncen-Bürean von A. 
Retemeyer in Berlin unter C. F. erbeten. 


Kr TE FETT EEE TEL TEEN 
Tin Commis, Spezerift, jucht veränderungs: 
halber zum Neujabr in einem hieſigen lebhaf⸗ 
ten Geſchäft eine Stelle. 4373 
Näheres ertheilt Herr Kaufm. J. Kienaſt, rankirte Adreſſen sub E. ». K. 


befördert die Expedition der Breslauer Zeitung 
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H. A. Jürst & Comp 


allen Qualitäten und zu den billigsten Preisen. 


Vorrätbig in Breslau in der Sortm,-Buchhandlg. von &ras®, Barth & Co. 
(J. F. Ziegler), Herrenstrasse 20: [3295] 


Polytechmischer (u. gewerblicher 


N -aufd.Jahr 185 
Rilfs- u. Schreib-Kalender auf d. Jahr 1859, 
von Professor Lindes, 

a, 7 721 f 21 N \ . 

für Kaufleute, Techniker, Fabrikanten u. Gewerbetreibende 

jeder Klasse, 
Aus dem reichen Inhalte führen wir u, A. an: 

„Die technischen Behörden in Preussen — Bergbaubetrieb im Jahre 1856 — über 
„Zuckerproduktion — Vergleichung des Goldes mit Silbergeld — über das alte und neue 
„Münzgewicht — über die im Verkehr befindlichen Falsifikate — dle wichtigsten 
„Bestimmungen bei Versendungen mit der Post — Messen, Woll- 


„märkte etc, etc. 1 : 
Ausser diesen enthält der Kalender noch eine Menge nützlicher Notizen und kostet 


in elegantem Einbande mit Bleistift nur 224, Sgr. 
In Brieg bei A. Bänder, in Oppeln: W. Ctar, in Poln.-Warten- 
ber«: Heinze, in Ratibor: Fr. Thiele, 
Vorräthig in der Sortiments⸗Buchhdlg,. von Graß, Barth u. Comp. (J. F. Ziegler 
in Breslau, Herrenſtraße Nr. 18 8 Pr b v. G. F. Ziegler) 


C. E. Matthaey, der vollkommene 


Dachdecker, 


oder Unterricht in allen bis jetzt bekannten, mehr oder minder angewandten und 
mit dem wohnlichen und wirthſchaftlichen Bedürfniſſe vereinbarten Dachbedeckungs⸗ 
arten. Ein unentbehrliches Handbuch für Alle, welche unter den verſchiedenen Arten 
in Bezug auf Koſten, Feuer: und Witterungsſchutz eine Wahl treffen wollen; beſon⸗ 
ders aber für Ziegel-, Stein⸗, Schieſer⸗, Stroh: und Rohrdecker; für Klemptner, 
Kupferſchmiede, Bleidecker, Zimmerleute und Bauunternehmer. Nebſt Anleitung zu 
Berechnung der Dachflächen und der Bedeckungskoſten, zu Herſtellung der neueren 
franzöſiſch⸗engliſchen Zink- (Leiſten⸗) Dächer, zur Eindachung mit Stein- und getheer⸗ 
ten Pappen, mit Asphalt⸗Filz ꝛc., fo wie zur Aufſtellung der Blitzableiter. Nach 
franzöfifhen und anderen neuern Schriften und eigener Erfahrung in 2. Aufl. ganz 
neu bearbeitet von A. W. Hertel, Bau⸗Inſpektor. Mit einem beſondern Atlas von 
12 Folio⸗ und 1 Quart⸗Tafel. 8. Geh. 1 Thlr. 15 Sgr. 

Seit der letzten Auflage (1833) hat die Dachdeckerei ſehr weſentliche Vervollkommnungen 
erreicht. Das Vedachungsmaterial hat ſich ungemein vermehrt und verbeſſert, wozu die Brand⸗ 
verwüſtung Hamburgs, die Hochbaue der Eiſenbahnen ꝛc. den Impuls gegeben haben. Wir 
kennen jetzt Belegungen mit Stein⸗ und getheerten Pappen, Dachfilz, Asphaltdächer, griechiſch⸗ 


römiſche Schußziegel ꝛc. 
In Brieg bei A. Bänder, in Oppeln: W. Clar, in „ 


berg: 
Heinze, in Ratibor: Friedrich Thiele. 3326 


Im Verlags⸗Büreau von Altona iſt erſchienen, in Breslau vorräthig in der Sorti⸗ 
ments⸗Buchhandlung von Graß, Barth u. Comp. (J. F. Ziegler), Herrenſtr. 20: 
Das neue 


Haarerzeugungs⸗Verfahren 
am Haupte des Menſchen 


nach gründlichen Forſchungen auf dem Gebiete des Haarlebens. 
Eine praktiſche Anleitung 
zur Verhülung der Haarübel nebſt Anleitung zu deren Heilung 


N und Wiederherſtellung bereits verlorenen Haupthaares. 


von Dr. E. Behr. 
Dritte vermehrte und vollſtändig umgearbeitete Auflage. — Preis 15 Sgr. 


In Brieg durch A. Bänder, in Oppeln: W. Clar, in Poln.⸗Wartenberg: 
Heinze, in Natibor: Friedrich Thiele. 3327 


Mein Lager von 

Moderateur Lampen, 
in Bronze wie in Porzellan, iſt durch neue Sendungen aus Paris 
wieder vollſtändig ergänzt, ſo daß ich eine glänzende Auswahl zu bieten ver⸗ 
mag. Meine Lampen zeichnen ſich durch ſolide innere Einrichtung, ſo wie 
durch ihre Preiswürdigkeit vortheilhaft aus. 


Gleichzeitig empfehle ich alle anderen Arten Oel⸗Lampen in 
größter Auswahl. Lampen⸗Reparaturen werden gut und ſchnell aus: 


f . „[a037) Friedrich Stein, Albrechteſtraße Nr. 36. | 
un: Anthracit⸗ oder Steinkohlendinte. nn 


„Sämmiliche Herren Kaufleute außerhalb Breslau, welche die Anthracit⸗Dinte zum 
Wiederverkauf von mir bezogen haben oder noch zu beziehen gedenken, erſuche ich, mir ihren 


Winterbedarf rechtzeitig aufzugeben, damit die Verſendung vor Eintritt des Froſtwetters ſtatt⸗ 


finden kann. 
Die Anthracit⸗Dinte hat ſich im Burean:, Kanzlei: und Comptoir⸗Gebrauch 


- fo vollkommen bewährt, daß Worte der Empfehlung nicht mehr nöthig fein dürften, und 


bemerke deshalb nur, daß bereits die ſiebente Füllung von je 2000 Flaſchen in der 
Verſendung begriffen it. (32521 C. F. Capaum Karle a, am ae Nr. l. 


Auflegen waſſerdio ter Sohlen au d 8 ; 5 5 
* a le api 5 be mia f ſchadhaſte Gummiſchuhe, Lederſtiefel, Schuh 


Gummiharz 


in ganzen Pfunden a 10, Sgr., 4 Pfd. 6 Sgr. % Pfd. 3 Sgr. 

Die großen Vorzüge dieſer waſſerdichten Sohlen wird Jeder nach nur 9 gemachtem 
Verſuche einfehen, und laſſen dieſelben namentlich bei der naſſen, kalten Jahreszeit in Bezug 
auf Erhaltung eines ſtets trockenen, warmen, Fußes, der Dauerhaftigkeit, als auch der Billigkeit, 
weil Jedermann ſich mit leichter Mühe der Beſohlung ſelbſt und mit Erfolg unterziehen kann, 
nichts zu wünſchen übrig. Zu ein Paar Sohlen find 6—8 Loth ausreichend und können Ab⸗ 


chnitte i i ſeuem benutzt werden. 
d ö Gebrauchs- Anweiſung gratis. 


5 Zu demſelben Zwecke, mit Ausnahme für Gummiſchuhe, offerire auch den von mir präpa⸗ 
en 


Guttapercha 


in ganzen Pfunden a 5 Sgr., % Pfd. 3 Sgr. 


Robert Brendel, Riemerzeile 15. 


Diejenigen Herren Schuhmacher⸗Meiſter, die zur Bequemlichkeit des Publikums ſich mit dieſer 
Beſohlungsweiſe befaſſen und 3 7 — zu bearbeiten kennen lernen wollen, bitte ſich bei mir 
anzumelden. 4372 


— . ̃ u — j — e,. 
Aus der Arbeits⸗Schule zu Neumarkt ſind Gicht⸗ 
ſocken, Strohſohlen, Puppenhüte und Strohdecken 


dei uns zum Verkauf eingeliefert. ; 3297] 
Permanente Induſtrie⸗Ausſtellung, Schuhbrücke 35. 


Redakteur und Verleger: C. Zäſchmar in Breslau. 


U Br 
in Berlin, 
Lager in Breslau, am Ringe No. 45, 
empfehlen ergebenst ihr in den neuesten Facons assortirtes Lager von franz. Moderateur-, wie auch 


Stobwasser'shen Photogene-, Moderateur-, Astral- und Schiebe-Lampen in 


Bestes dopp. rectif. weisses und hellbraunes Photogene. 


wenige Tropfen auf heißes 


[4369] 


[3325] _ Gigarren-Anttion. 

Mittwoch, den 10. d. M. Vorm. 9 Uhr fol 
len im Stadtgerichts⸗Gebäude in der Beyer⸗ 
ſchen Konkursſache eine bedeutende Partie feiner 
Bremer⸗ und Havanna ⸗ Cigarren verſteigert 
werden. Fuhrmann, Aukt.⸗Komm. 


Großes Kunſt⸗Kabinet. 
Wunder der Optik. Zweite große Ste 
reoskopen⸗Aufſtellung mit ganz neuen franzö⸗ 
ſiſchen und engliſchen Anſichten. Pariſer Keller, 
Ring Nr. 19. Täglich bis Abends 11 Uhr 
geöffnet. 4374 
Stellen⸗Geſuch! Ein junger Kauf: 
mann, unverh., 29 Jahr alt, der polniſchen 
Sprache ganz mächtig, ſeit mehreren Jah⸗ 
ren in einem bedeutenden Mühlenetabliſſement 
(Dauermehl) als Buchhalter angeſtellt, im Beſitz 
vorzüglichſter Empfehlungen, ſucht bald oder 
ſpäter eine ähnliche oder andere Stellung, gleich⸗ 
viel in welchem Geſchäft oder Fabrik. Atteſte 
und Auskunft im Verſorg.⸗Comptoir des ehemal. 
Landwirth Fol. Delavigne, Breslau, alte 
Sandſtraße Nr. 7. 4378] 
ä— ͤ ä·VMuͤ.(wl̃ /Tß —- —————ßrß5ßð—ß—3ů—— 
Einem gewandten Kammerdiener weiſt 


zum 1, Dezember d. J. eine Stelle dei einer 


Landherrſchaft nach: 3314 
E. Berger, Biſchofsſtraße 16. 


ä— — — — —fR—— 
— SIITIELITTE u 


Ein Kandidat oder Student theol. oder 
phil. ev., wird von einer hohen adeligen 
Familie gegen ein bedeutendes Salair zu 
engagiren gewünſcht. Muſik erwünſcht, 
iſt jedoch nicht Bedingung. 

Auftrag u. Nachw. Kim, N. 


Schmiedebrücke zr. 0. 0 


50. [3311] 


— T(:—— — — 

Eine Lehrerstochter, ſchriſtlich und mündlich 
ut empfohlen, welche deutſch und franzöſiſch 
ſpricht mit vielen nützlichen Handarbeiten ver⸗ 
traut iſt und Kinder liebevoll zu erziehen weiß, 
wünſcht bald oder zu Neujahr eine Stelle als 
Bonne oder zur Geſellſchaft einer ältern Dame. 
Zu erfragen Breiteſtr. 18, 2te Etage. [4383] 


Ein unverheiratheter, geprüfter, jüdiſcher Leh⸗ 
rer, durch gute Zeugniſſe empfohlen, ſucht eine 
Stelle. Offerten unter V. A, Ratibor poste rest. 
—— — — 


Itegelmeiſter. 
Auf einem bedeutenden Dominium er⸗ 
hält ein nüchterner, thätiger und geſchick⸗ 


ter Ziegelmeiſter einen dauernden Poſten. 
Auftr. u. Nachw. Kfm. M. r t 


Schmiedebrucke 50). 


Eine tüchtige Landwirthin wird zum bal⸗ 


digen Antritt geſucht. Näheres bei [3315] 
E. Berger, Biſchofsſtraße 16. 


Einem Wirthſchaftsſchreiber weiſt zum 
baldigen Antritt eine Stelle nach: [3316] 
E. Berger, Biſchofsſtraße 16. 


Ein herrſchaftl. lediger Kutſcher 
kann ſich bei dem Portier im Hotel a weißen 
Adler zum ſofortigen Dienſtantritt melden. [4384] 


Eine Auswahl ſehr tüchtiger und beſtens 
empfohlener Oekonomie⸗Beamten, Privat⸗Sekre⸗ 


b ſtäre, Rechnungsführer, Bureau Aſſiſtenten, 


Gärtner, Schirr⸗ und Acker⸗Vögte, Kellner, 


Köche, Bedienten, Kutſcher, Haushaͤlter ze. weiſt 


Parfum royal, 
Metall verdampft 
Parfum. 


x 


verbreiten einen ſchoͤnen dauernden 


Das Flacon 7 Ohr. 
Raͤucher⸗Eſſenz, 


das Flacon 5 u. 7% Sor. 


Königs⸗Räucherpulver, 
die Flaſche 2½ u. 5 Sgr., ofſerirt: 
3300 ger work, Ohlauer⸗Str. 21. 
Mehrere gut empfohlene Kammerjung⸗ 
fern, Laden Mamſelle, Köchinnen, Stuben: 
mädchen und Kinderfrauen ſuchen Unterkommen. 
[3319] E. Berger, Biſchofsſtraße 16, 


Von der landſchaftlichen Sequeſtration von 
Comprachtſchütz und der hierzu gehörigen 
Chamottziegelei Wullesruhe, habe ich 
eine bedeutende Anzahl verſchiedener Sorten 
Chamottziegeln in vorzüglicher Qualitat 
angekauft und offerire ſolche billigit, frei: Bahn⸗ 
bog wein dn bei Hier 1888 

ppeln, den 30. Okto 858. 
1821 5 S. Juliusberg. 

Bei An⸗ und Verkauf von den Ver: 
mittelung von Hypothelen und Belebung von 
Stellen fur Proviſoren, Gehilfen und Lehrlinge 
empfiehlt ſich das Commiſſions Bureau für 
Apotheker des H. Hecker, vereideter Apotheker 
1. Klaſſe, Heiligegeſſtſtraße Nr. 17— 18 in Mag⸗ 

4362 
Heute Donnerſtag friſche Blut⸗ 


und Leberwurſt empfiehlt: 
30%] E. Niepel, 


deburg. 


Kupferſchmiedeſtraße Rr. 3. 


— 


Gummiſchuhe 


vorzüglich gute Waare, 
am billigſten bei 


Oblauerſtraße, 
Ring⸗Ecke. 


Dfe 
eimer und 
wahl zu billigen reiſen 


l NN 
angen e in 170 1067 
J. Friedrich, Hintermarkt Nr. 8. 


B. K. Schieß, 


238 085 Holzkaſten, Kohleu⸗ 


* r * = - 
a a a 7 Br — 
N L "Be 7 - * 


Frisch gepreßte, reine Rapskuchen 


empfiehlt: [4365] L. Ulrich's Oelfabrik in Gabitz bei Breslau. 


Eine 15füßige Drehbank 
iſt zu verkaufen bei Gebr. Nudel in Berlin, Oranienſtraße Nr. 152. 


Für die Herren Schlächter⸗Meiſter, Wurſt⸗Fabrikanten zc. 
empfehle ich als hoͤchſt zweckmäßig die neue 


Amerik. Fleiſchſchneide⸗ und Wurſt⸗Stopf⸗Maſchine. 


Dieſelbe nimmt einen unbedeutenden Raum ein, iſt leicht zu reinigen und die Meſſer be⸗ 

Sch Mann ehneibet mit dieſer Maſch i bi 
Ein Mann ſch ieſer Maſchine in einer Stunde 150 bis 200 Pfund 
leiſch ganz fein, während die Maſchine gleichzeitig den ä i i iſch⸗ 
40 8 unt hr Don Dreh ſchine gleichzeitig den äußerſt fein (gewiegten) Fleiſch 
Die große Maſchine koſtet 60, die Heinere 40 Thlr. 13303] 


Importeur uu Lheodor Stiehr, 


er Maſchinen, Verlin, Königl. Bau⸗Akademie 2. 


[3305] 


Einem tüchtigen Ziegelmeiſter weiſt eine R 1 
offene Stelle nach: . [3318] 2 Ferti e Säcke, 2 

E. Berger, Biſchofsſtraße Nr. 16. in derſchiedenen Größen und rohe Leinwand 

Sp eben empfing wiederum [4366] S. Grae ur = m 

frische Seezungen S. Braeger, * % Feten, 

und Hummern, à Stück 15 und 20 Sgr. Das Dom Ruppersd — 
.. 7 rf t 30 M ts 
Gustav Rösner, ſcchafe um 2 Rustühe su verlaufen, 1506] 


Fiſchmarkt Nr. 1, an der Univerſität. 
Nordhauſer 
Kornbranntwein 


in alter Waare, das Quart 10 Sgr., im Eimer 
und jüngerer Qualität billiger; 


Uralten Nordhauſer, 


weltberühmtes Getränk, die Flaſche 12 Sgr.; 


Univerſal⸗Kräuter⸗Bitter, 


yasse parteut, die Flaſche 12 Sgr.; 


teinhäger (Genevre), 


aus reinen Wachholderbeeren, die Fl. 25 Sgr.; 


Berliner Getreide-Kümmel 


von J. A. Gilka, die Flaſche 15 Sgr.; 
Boonekamp of Maag 


| Bitter, 
die Flaſche 77, 15 und 27% Sgr., offerirt: 
3301] S. G. Schwartz, Bblaner Sli. al, 


Water⸗Cloſets, 


durchaus geruchsfrei, mit Mechanismus, ſind 


Eine 4—8:pferdige, noch in brauchbarem Zu⸗ 
ſtande befindliche Banpfmaſchlu zur a. 
erhaltung, wird baldigſt zu kaufen gewünſcht. 
dreſſen nebſt Preisangabe ſind an den Gru⸗ 
benbeſitzer A. Leder zu Seifersdorf bei Sorau 
in der Niederlauſitz zu richten. [3275] 


— ß 
Stammheerde 8 lernte, Kr. Sub: 


rau: Der Bockverkauf beginnt 
am 15. November. 


[3278] O. v. Zobeltitz. 


Stammbeerde Guſtau, Kr. Glogau: 
Der Bockverkauf beginnt am 
[3277] 


8. November, 
v. Zobeltig, Major v. d. A. 


u vermiethen Antonienſtraße Nr. 16: 
1 Wohnung, 2 Stuben, Kabinet u. Küche ꝛc. 115, 
1 Wohnung, desgleichen 120, 
1 Wohnung, 2 Stuben, Küche ꝛc. 
1 Wohnung, 5 Stuben, Küche ꝛc. 
1 Keller [4375] 


in verſchiedenen Formen wieder vorräthig bei] Zu vermiethen Neue⸗Schweidnitzerſtr. Nr. 1 
3198] J. Friedrich, Hintermarkt 8. die frühere Conditorei im — oder ge⸗ 
theilten Lokalitäten. 14376] 
u Oberhemden Preiſe der Cerealien ꝛc. (Amtlich) 
von Shirting und Leinen, gut ſitzend und in reslau, am 3. November 1858 
den neueſten Façons, empf It en gros und 1 rer ittl d Da 
en detail zu billigen aber feſten enen: die BR ee 1 
Leinwandhandlung und Waf „Fabrik von Wehlen, weißer 5101 89” 70-75 Ser 
S 8 vorm. C. G. Fabian, dito gelber 90-94 84 | 70-74 „ 
+ taeer, 4381] Ring 4. Roggen. . 58 — 60 56 Haus 
Gerite . 50— 55 44 32-38 
Di 9 Hnfer 43— 45 39 29-34 „ 
Kieler⸗Sprotten, Gm , Mm: 
j ennerw — — 0.80 
ger. Spickaale, Be i 
4 interrübſen 2 120 115 a 
marin. Lachs. F ns J 0 86 . 
s toffel⸗Spiritus . G. 
marin. Rollaal, r 2 = 
marin. Brataal, 2. u. 3. Nrn. N rde. an gederau. 
; Luftdruck bei!» 8 Tg 28,/%½/7 Ng: 
Elbinger⸗Neunaugen nne % „ 
empfiehlt von friſchen Sendungen; (3312 kung 70 7 — 62 — 3,6 
Carl Straka, ud . 
Albrechtsſtraße der kgl. Bank gegenüber. Wetter heiter trübe trübe 


Fahrplan der Breslauer @ifenbabnen. 


Schnell⸗“7 U. Morg. Perſonen⸗ 2 Uhr. 6 
} Oberschl. ie (0 8 züge 1 10M. Oppeln (gas: 
rgens und Abends, mit Wien Morgens und Mittags. 


7 Ubr 25 N. rg. 5 
1 Ubr 1 M. Mg. 10 { Lissa FR 


9u.2 - 
6% Ur Mg Perſonenzüge (ou Arg. 5% Uhr Ab 


U. 20 Min. Morg., 12 U. Mitt., 6 u. Abends 
U. 20 Min. Morg., 3 U. 3 Min, Wi, 9 U. 50 Min. Ad. 


er nach 
Ank. von 
Verbindung mit Neiſſe 


— u Pozen.Stettin. { 


Abg. nach 
Ank. von 0 


von 
Zugleich 
Von Liegnitz nach Frankenſtein 5 U. 2) M. Mg., 12 U. Mi N 
Bon Fran 2 nach Liegnitz 5 U. 10 M. Mg., II U, 50 M. Min 3 — 


CPTPTPCCCCFC Dal nm EEE, 
Breslauer Börse vom 3. Novbr. 1858. Amtliche Notirungen. 


Berlin. Schnellzüge { 


} Freiburg. { 2 


Schl. Pfdb. Lit. B. | 


gold und ausländischer 


i x Ludw.-Bexbach.}s — 
Paplorgeld. dito dito 30 — Hecklent | | 2 
Dukaten 94% B. Schl. nentenbr., 4“ 925% d. Nebese- Breker 4 — 
Friedrichsd’or. - — Posener dito. q 4 91% 8, || Narschl 1018 1 4 | 
Louisd’or....-- 108% 6. |$cbl. Pr.-Obl. 4710028) | di chl,-Mürk... = 
Poln. Bank-Bill. 83% G. Ausländische 5 5 — — 5 — 2 
Oesterr. Bankn. 101% B. Polu. Pfandbr. 4 87 ½ B Oberschl. Lit. A. a 134 % 8 
‚Preussisohe Fonds. dito neue Em. 4 | 87 92 B. dito Lit. B. 3 — 
Freiw. St. ul 4 99% % bin. geht, Ob . die i C64 84 
Pr,-Anleihe 1850 160 99 / 6. dito Anl. 1835 dito Pr. Obl. 4 86% a 
dito 18524 % clan 500 El. 4 5 dito dito 31 7575 0. 
dito 18544%) 99% C. de a 200 Fl. e 2 
dito 185644 | 99% G. Krk. Präm.-Sch. Rheinische 44 
Präm.-Ant. 1854137 116% B. „ a 40 Thlr. | Hosel-Oderburg..4 | — 
St.-Schuld.-Sch. 3 A 347% ß, Krak.-Ob.-Oblig. 4 80 % 8. dito Prior.-Obl. 4 2 
Brosl, St-Obl...% | — Doster. Nal.-Anſ s 88 % 6. de die 4% — 
a in 877% |Yollgexahlte Eisenbahn-Aotien dito Stamm... 5 — 
Posener Pfandb./4 | 38% G, Berlin-Iamburg 4 1 — Minerva ...... 5 2 
dito K Sie 7 88% 6, Freiburger. 1 | 94% B. Schles. Bank. 8304 d. 
dito Kroditsch. 91 % B. dito III. Em. . 492 B. Inisaäl 
Schles. Pfandbr. | dito Prior.-Obl A 86 l B. sche Kisoabahn- Aotles 
& a 100 Riblr. 3% 854, B. Köln-Mindener 34 — und Auittungsbogen. 
Schl. Pfab. Lit. A4“ 94% 6. | Fr-Wih.-Norab. a Pike aaa 


Schl. Rust.-Pfdb. 4 


4 Ai 
94% 6, Glogau-Ssganer 4 Op Tara 56 B. 
Wechsel- Course. Amsterdam 2 Monat 142 ½ B. Hamburg kurze Sicht 150%, @, dire 


2 Monat 149% G6. London 3 Monat 6, 19% @. dito kurze Sicht — — 
79% G. Wien 2 Monat 100% B. Berlin kurze Sicht — — dito 2 Monat — — 


Druck von Graß, Barth und Comp. (W. Friedrich) in Breslau. 


Paris 2 Mona 


— 


Mag., 7% Uhr Ab 


Verbindung mit Schweidnig, Reichenbach, Frankenſtein u. Waldenburg. 
30 


| 


